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Verſchwörungsmärchen
Luganov, 21. September. Eine Depeſche des „Secolo“ aus

Salovniki gibt eine Anzahl der wilden Gerüchte wieder,
die zurzeit dort über die Lage in Athen umherſchwirren.
So ſoll in Athen unter andern politſchen Verſchwörungen ein
großer Anſchlag deutſchfreundlicher Kreiſe gegen
das Leben des ehemaligen Miniſterpräſidenten Veniſelos
aufgedeckt worden ſein. Veniſelos wurde rechtzeitig gewarnt und
verſchanzte ſich in ſeinem Hauſe, wo er fünf volle Tage
bleiben mußte, ohne wagen zu dürfen, die Straße zu betreten.
Auch ſpäter getraute er ſich zunächſt nur, den kurzen Weg nach der
franzöſiſchen Geſandtſchaft zurückzulegen, ſtets umringt von einer
ſtarken Abteilung ſeiner kretenſiſchen Leibwache, die
auch den Schutz ſeines Hauſes in Athen übernommen hat.

Weiterhin wird gemeldet, daß Dimitrakopolus bereits
einen Haftbefehl gegen Veniſelos ausgeſtellt hatte um den
Ausbruch einer Revolution zu verhindern. Der Haft-
befehl konnte jedoch nicht vollſtreckt werden. Den Gipfel der
Romantik erklimmen die zahlreichen Meldungen über den
Aufenthaltsort und die Abſichten König Kon-
ſtantins. Die letzte Depeſche erklärt hierüber, daß der König
ſich nach Tatoi begeben habe und im Begriffe ſtände, dieſe
ſeine Sommereſſiden z zu einem modernen Fort um
zugeſtalten. Es ſeien bereits Schützengräben, bomben-
ſichere Unterſtände uſw. angelegt, auch zahlreiche Jnfanterie,
Kavallerie und Artillerie ſtänden in Tatvi zum Eingreifen bereit.
Dieſe letzte Nachricht erſcheint ſogar dem „Secolo“ zu ſtark, da
er hinzufügt, daß wohl noch Beſtätigung dieſer Information
abgewartet werden müßte.

Genf, 21. Sept. König Konſtantin hat, wie der
„Matin“ aus Athen meldet, beſchloſſen, die vielbeſprochene
1 1. Diviſion, die teilweiſe unter Oberſt Chriſto-
pulos nach Saloniki entführt wurde, einer
Neubildung zu unterziehen. Die Kaders dieſer
Divifion bilden 1500 Mann nebſt Offizieren, die heute, aus
Salonikt kommend, im Piräus landeten, nachdem ſie die
ihnen angebotene franzöſiſch-engliſche Waffen-
brüderſchaft abgelehnt hatten. Jnzwiſchen treffen
die Reſerviſtenvereine von Athen Vorbereitungen,
um die königstreuen Truppen bei ihrer Landung beſonders
zu empfangen.

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 22. Sept. Heeresbericht vom 21. September:
Mazedoniſche Front: Geſtern hat ſich in der Lage

ber Truppen in Lerin (Florina) und auf der Höhe
Kaimakſchalan nichts verändert. Der Tag verlief ziemlich
ruhig. Ein ruſſiſcher Angriff auf die Höhe 1279 nördlich
des Dorfes Armenik ſcheiterte. Die feindlichen Bataillone
wurden in Unordnung zurückgeworfen. Jm Moglenica-
Tale und auf beiden Ufern des Wardar ſchwaches Geſchütz
feuer. Jm Struma-Tale und längs der ägäiſchen Meeres-
küſte Ruhe.

Rumäniſche Front: Längs der Donau Ruhe. Jn der
Dobrudſcha befeſtigen ſich unſere Abteilungen in den er
oberten Stellungen. Der geſtrige Tag zeichnete ſich durch ſchwache
Kämpfe auf beiden Seiten aus. Deutſche Flugzeuge
griffen erfolgreich die Eiſenbahnlinie bei Cernawoda an und
fügten ihr großen Schaden zu. Ein aus 20 Einheiten beſtehen-
des ruſſiſches Geſchwader bombardierte ohne Erfolg die Höhen
nördlich und öſtlich des Dorfes Pervelia. Unſere Waſſer
flugzeuge brachten einen Angriff feindlicher Flugzeuge auf
Varna zum Scheitern

Die mangelhaften Vorbereitungen
des rumäniſchen Heeres

Budapeſt, 21. Sept. Ueber die Verhältniſſe im
tkumäniſchen Heere hat der Vertreter des „Peſter
Lloyd“ im Siebenbürgiſchen Hauptquartier
von zuſtändiger Seite folgende Jnformationen erhalten:

Der rumäniſche Angriff traf uns nur deshalb über
raſchend, weil nach unſeren ſicheren Meldungen die rumä-
niſche Armee noch nicht kampffertig war. Dieſe
unſere Jnformation hat ſich jetzt nach dem unerwartet ſchnellen
Ausbruch des Krieges als vollauf richtig erwieſen. Den Ru-
mänen gebricht es an Gebirgsartillerie, ſie haben
keinen Train für den Gebirgskrieg. Jhre Ausrüſtung mit
Maſchinengewehren iſt dürftig. Die ſo wichtige
Munitionsfrage iſt noch un erledigt. Schwere
Artillerie haben die Rumänen zwar von ihren Bundes
genoſſen bekommen, aber es fehlt noch an dem zur Bedienung
erforderlichen geſchulten Mannſchaftenmaterial,
Nach der Ausſage eines gefangenen rumäniſchen Generals iſt
ſogar das rumäniſche Kriegsminiſterium ſelbſt über den
Zeitpunkt des Angriffes nicht vrientiert geweſen. Die Frage,
warum ſich die Rumänen trotz alledem zum Angriffe entſchloſſen
haben, kann nur dahingehend beantwortet werden, daß ſie uns
offenbar zuvorkommen wollten, bevor noch die zu unſerer vollen
Bereitſchaft für Siebenbürgen beſtimmten Truppen an
Ort und Stelle erſchienen waren. Mittlerweile haben ſich ja
übrigens auch die Schattenſeiten der rumäniſchen
Ne bereilung klar offenbart. Nur taſtend konnte das
rumäniſche Heer vorwärtsdringen. Jn den beſetzten Gebieten
müſſen ſie ſich in Haſt und Eile verſchanzen. Die Erklärung für
dieſe Saumſeligkeit iſt eben nur die, daß das rumäniſche
Heer hinter dieſen Schanzen jetzt erſt ſeine Mobil-
machung vollenden muß

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 22. Sept.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Abgeſehen von lebhaften Artillerie und Hand-
granatenkämpfen im Somme- und Maas- Gebiet
iſt nichts zu berichten.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des GeneralfeldmarſchallsPrinzen Leopold von Bayern

Weſtlich von Luck ſchlugen ſchwächere ruſſiſche An-
griffe fehl. Bei Korytnica hält ſich der Feind noch in
kleinen Teilen unſerer Stellung.
20. September fielen 760 Gefangene
ſchinengewehre in unſere Hand.

Heftiger Artilleriekampf auf einem Teile der Front
zwiſchen Sereth und Strypa nördlich von Zboro w.
Feindliche Angriffe wurden durch unſer Feuer verhindert.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

An der Naragjowka lebhafte Feuer und ſtellen
weiſe Jnfänterietätigkeit.

Jn den Karpathen ging die Kuppe Smotrec
wieder verloren. Die fortgeſetzten Anſtrengungen der
Ruſſen an der Baba Ludvva blieben dank der Zähigkeit
unſerer tapferen Jäger abermals erfolglos. Angriffe im
Tatarca- Abſchnitt und nördlich von Dorng Watra ſind ab-
geſchlagen

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
Nichts Neues.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
In der Dobrudſcha gingen ſtarke rumäniſche

Kräfte ſüdweſtlich von Topraiſar zum Angriff über. Durch
umfaſſenden Gegenſtoß deutſcher, bulgariſcher und tür-
kiſcher Truppen gegen Flanke und Rücken des Feindes
ſind die Rumänen fluchtartig zurückgeworfen.

Mazedoniſche Front
Die Kampftätigkeit im Becken von Florina blieb

rege; ſie lebte öſtlich des Wardar wieder auf.
Der Erſte Generalquartiermeiſter

Ludendorff.

und mehrere Ma-

Ein feindlicher Truppentransportdampfer
verſenkt

Berlin, 22. Sept. Amtlich. Eines unſerer Unter
ſeeboote hat am 17. September im Mittel meer einen
voll beſetzten feindlichen Truppentrans-
portdampfer verſenkt. Das Schiff ſank innerhalb
43 Sekunden.

Vor dem Zuſammentritt des Reichstages
Berlin, 22. Sept. Die am 28. d. Mts. beginnende Tagung

des Reichstags wirft bereits ihre Schatten voraus. Geſtern nach-
mittag hat unter dem Vorſitz des Reichskanzler und Miniſter
präſidenten eine Sitzung des preußiſchen Staats
miniſteriums ſtattgefunden. Jn den nächſten Tagen werden
vertrauliche Beſprechungen mit den Führernder politiſchen Parteien ſtatfinden, und zwar wird der
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts von Jagow mit den
Führern der verſchiedenen Parteien einzeln verhandeln. Der
Reichskanzler dürfte vorausſichtlich bereits in der erſten
Sitzung des Reichstags Anlaß nehmen, ſich über die allgemeine
politiſche und militäriſche Lage zu äußern.

Unruhen in Oporto
Bern, 21. Sept. „Temps“ zufolge brachen in Oporto

in der Nacht zum 20. September Un ruhen aus. 67 Perſonen
wurden verhaftet, darunter der ehemalige Abgeordnete Manuel
Joſé Silva. Die nötigen Vorkehrungen wurden getroffen, um
weitere Zwiſchenfälle zu vermeiden.

Aus einer Marokkokorreſpondenz des
„Temps“ iſt erſichtlich, daß die Franzoſen im Laufe des
Sommers zahlreiche militäriſche Unternehmungen in ganz
Marokko, vor allein gegen die längs des Atlasgebirges
wohnenden aufſtändiſchen Stämme unternehmen mußten

Bei dem Kampfe am

Die Rumänen in der Dobrudſcha wieder zurückgeworfen

Der FHall Tirpitz
An den deutſchen Reichstag:

„Greif nicht leicht in ein Weſpenneſt;
Doch wenn du greifſt, dann greife feſt!

(Claudius, „Wandsbecker Bote“.)
Schwül weht es uns bei dem erſten Eindruck aus dem

Briefwechſel entgegen, der im Auguſt zwiſchen dem Groß-
admiral von Tirpitz und dem Reichskanzler von Bethmann
Hollweg ſtattgefunden hat und deſſen Veröffentlichung
wir der mutigen Tat des Profeſſors Coßmann-München,
Herausgebers der „Süddeutſchen Monatshefte“, danken.
Und dieſer erſte Eindruck wird kaum geändert durch das,
was Veit Valentin, der ſonderbare Vertrauensmann und
Weltkrieg-Hiſtoriograph des Auswärtigen Amtes nachträg-
lich zur eigenen Rechtfertigung in der „Nordd. Allg. Ztg.“
vorgebracht hat. Denn über den Fall Valentin als ſolchen
werden die Akten verhältnismäßig ſchnell geſchloſſen werden
können, mag immer die Oeffentlichkeit ſich noch weiterhin
mit ihm beſchäftigen. Uns wenigſtens ſcheint dieſer Mann
ſchon durch ſein eigenes Wort, wonach das deutſche Volk, ein
Volk überhaupt, eine Ehre gar nicht habe, hinreichend ge-
kennzeichnet. Vollends erledigt ihn ſein Unvermögen, be-
ſtreiten zu können, daß er über Herrn von Tirpitz, den
Mann des nationalen Vertrauens und unvergänglicher,
vaterländiſcher Verdienſte, niedrige Verleumdungen tatſäch-
lich weitergegeben und verbreitet hat.

Aber der Fall Veit Valentin erweitert ſich zu einem
Fall von Tirpitz 6ontra Bethmann Hollkl-
weg, und indem er für die große Oeffentlichkeit den
Schleier hinwegreißt von Dingen, die den Wiſſenden, aber
zum Schweigen Verurteilten, ſchon ſeit langem bekannt
ſind, bringt er zugleich die Jlluſionspolitiker und hart-
näckigen Anhänger einer Verſtändigung mit England in
ihrer Geſamtheit auf die öffentliche Anklagebank. Der
Sturz des Großadmirals von Tirpitz ſchien den Weg für
dieſe Politik von allem Hindernis frei gemacht zu haben.
Die Methoden, nach denen dabei gearbeitet worden ſein
muß, erfahren nun endlich die blitzartige Beleuchtung, die
dem deutſchen Volke die Augen öffnen. Und doch iſt hier
erſt eines der angewandten Mittel zur allgemeinen Kennt-
nis gebracht worden. Herr von Tirpitz ſagt ſelbſt, daß er
ſich in einer anderen dieſer Angelegenheiten unmittelbar
an Seine Mafeſtät den Kaiſer habe wenden müſſen. Auch
erklärt Bernhard in der „Voſſ. Ztg.“, durch der zwiſchen
Reichskanzler und Großadmiral ausgetauſchten Brief-
wechſel ſei „vorläufig leider nur einer der vielen
Lügen der Garaus gemacht worden, die in Berlin und im
Reiche aus Anlaß der Tirpitz-Kriſis herumgetragen worden
ſind. Wann uns erlaubt ſein wird, den Mund aufzutun,
wiſſen wir nicht. Vorerſt können wir nur dem angeführten
Blatte beiſtimmen, wenn es ſchon aus den bisherigen Ver
öffentlichungen die Feſtſtellung herleitet, daß „durchaus
nicht etwa, wie der Reichskanzler in ſeiner letzten Flucht
in die Oeffentlichkeit des Deutſchen Reichstages anzunehmen
ſchien, nur der Kampf gegen die Reichsleitung
mit geheimen Verdächtigungen geführt wird, ſondern daß
auch ſolche Leute, die ſich als beſondere
Freunde des Herrn Reichskanzlers aus-
gaben, zu dem Mittel ver Ver leumdung ge
griffen haben“; und weiter: „daß dieſelben Leute, die
im Geſpräche oder in ihrer publiziſtiſchen Tätigkeit erfreu-
licherweiſe bemüht waren, ſofort jede Tatſache, die gegen
den Reichskanzler geſprochen wurde, richtigzuſtellen,
nicht dem gleichen Zwan g zur Wahrhaftig-
kait gegenüber den Ausſtreuungen über Herrn von Tir-
pitz unterlagen“.

Doch handelt es ſich nicht mehr um die beſonderen
Freunde des Herrn Reichskanzlers, es handelt ſich jetzt um
Herrn von Bethmann ſelbſt. Der leitendeStaatsmann hat im Reichstage eine den Kennern der Ver-
hältniſſe ganz unwerſtändliche, jedenfalls eine ganz
unſtaatsmänniſche Empfindlichkeit gegenüber perſönlichen
Angriffen bewieſen, die auf ihn ſelbſt gerichtet waren.
Aus der Antwort des Kanzlers auf die Beſchwerde des
Großadmirals von Tirpitz über infame Verdächtigungen
gegen ſeine von Tirpitz) Perſon und Amtsführung
muß leider entnommen werden, daß Herr von Bethmann
ſehr viel weniger empfindlich, ja völlig gelaſſen und „des-
intereſſiert“ ſich zeigt, ſobald Verleumdungen gegen andere
in Frage ſtehen, mögen dieſe anderen auch geſtern noch
ſeine erſten (freilich „nachgeordneten“) Mitarbeiter ge
weſen ſein. Darum beherrſcht uns das Eefühl, als gehe
es ſonicht weiter und als müſſe in dieſen Zuſtänden
ſchleunigſt ein Wandel eintreten, ſoll ſich
unſeres Volkes nicht eine hohe und voll be-
rechtigte Erregung bemächtigen. Die demon-
ſtrativ gleichgültige Haltung, welche der Herr Reichskanzler
dem verleumdeten Großndmiral gegenüber ein



zunehmen für gut befindet, in einer Ange

kampfes greift; die Verweigerung nicht nur einer weiter
gehenden, ſondern eigentlich jeder Genugtuung für die
Verfehlungen eines Mitatbeiters des Auswärtigen Amtes;
die zwar nicht ausgeſprochene, aber zwiſchen den Zeilen
deutlich genug erkennbare Jnſchutznahme des Weiter-
trägers der Verdächtigungen, deſſen Entlaſſung bezw.
„Kündigung“ durchaus im Können des Herrn von Beth-
mann gelegen hätte; ſchließlich die Vermeidung jeden
Ausdrucks des Bedauerns über das Vorgefallene und die
ohne Begründung angekündigte Ablehnung weiterer Auf
klärungen, das alles wirkt wie ein Schlag
ins Geſicht der deutſchen Oeffentlichkeit;
wie eine unerträgliche Verletzung unſeres nationalen
Empfindens. Denn das deutſche Volk ſieht im Großadmiral
von Tirpitz keineswegs einen nachgeordneten Staatsſekretär
von geſtern, ſondern ſeine Hoffnung, den Mann
ſeiner Zukunft, ſeinen Hindenburg zur
See; nicht nur den großen Organiſator ſeiner herrlichen
Flotte, ſondern auch den Mann, der unſere Küſten und
Handelshochburgen im Weltkriege unangreifbar gemacht
und ohne den der weltgeſchichtliche Seeſieg am Skagerrak
nicht denkbar geweſen wäre; kurz, den Träger jener Poli-
tik, die uns nach der Ueberzeugung der weitüberwiegenden
Volksmehrheit allein den Endſieg und allein die Rettung
bringen kann. Gegen dieſe Politik iſt mit erbärmlichen
Mitteln nur allzu erfolgreich gewühlt worden. Damit
wächſt ſich der Briefwechſel von Tirpitz von Bethmann zu
einer Angelegenheit aus, die allein vor dem Forum
des Reichstages, der am 28. d. Mts. wieder zu-
ſammentritt, entſprechend ausgetragen werden kann. Möge
der große Moment das große Geſchlecht von Rednern fin
den, die nunmehr über alle Rückſichten auf perſönliche
Empfindlichkeit mit eiſerner Entſchloſſenheit hinweg
ſchreiten und feſt hinein in das Weſpenneſt
vacken, Denn bitter not tut uns ein ſtarker Entſchluß.

(Aus „Unabhängige Nationalkorreſpondenz“.)

Die erfolgreichen öſterreichiſchen Luftangriffe
auf Jeſi und Venedig

1 Luftſchiff und 17 Motorbvote vernichtet

Wien, 21. Sept. Aus dem Kriegspreſſequartier wird
gemeldet:

Jn der jüngſt verfloſſenen Woche kam es zu mehreren An
griffen unſerer Seeflugzeuge gegen Jtalien, von denen
beſonders zwei nachhaltige Wirkungen gezeitigt haben. Der eine
in der Nacht vom 11. auf den 12. September richtete ſich gegen
Jeſi bei Ancona, wo in der dortigen Ballonhalle mehrere Voll
treffer erzielt wurden, der zweite in der darauffolgenden Nacht
gegen Venedig, wo zahlreiche Treffer ſchwerſter Bomben be
obachtet werden konnten. Ueber die erſte Unternehmung
ſchweigt ſich der italieniſche Generalſtabsbericht
völlig aus. Hinſichtlich des zweiten gab er zu, daß mehrere
Perſonen verletzt und geringfügiger Schaden angerichtet worden
ſei. Aus italieniſchen Zeitungsberichten erfahren wir nun, daß
in Wahrheit ganz andere Verluſte zu verzeichnen waren. In der
Ballonhalle von Jeſi befand ſich zur Zeit des Angriffes das
italieniſche Luftſchiff „3“. Man hatte es nach ſeiner
Rückkehr vom Fluge entleert, aber dieſe Vorſichtsmaßregel konnte
ſeine Vernichtung nicht hindern. Unſere Bomben trafen
gut, explodierten in der Halle und zerſtörten nicht nur das Luft
ſchiff, ſondern töteten nach Angabe eines italieniſchen Blattes
auch den Jngenteurleutnant Miſauga vom Luftſchifferkorps.
Vielleicht noch höher zu bewerten iſt der Schaden, den unſere
Bomben in Venedig angerichtet haben. Nicht weniger als
17 bewaffnete Motorboote wurden nach zenſurierter
italieniſcher Angabe völlig vernichtet. Das Luftſchfif „3“ dürfte
das letzte noch dienſtfähige italieniſche Fahrzeug dieſer Gattung
geweſen ſein. Es läßt ſich daher die Beſtürzung, die in
Jtalien herrſcht, ermeſſen. Zu dieſem Umſtand ſcheint
auch die Erklärung dafür gelegen zu haben, daß der italieniſche
Generalſtabsbericht ſich völlig über dieſen Angriff unſerer See-
flugzeuggeſchwader ausgeſchwiegen hat. Der Verluſt von 17
Motorbooten dürfte auf die breite Oeffentlichkeit weniger gewirkt
haben, iſt aber nicht minder bedeutungsvoll. Dieſe Fahrzeuge
ſind den engliſchen Panzermotorbooten nachgebildet und mit
einer kleinen Kanone und einem oder mehreren Maſchinen
gewehren bewaffnet. Sie entwickeln eine ſehr hohe Geſchwindig-
keit und haben ſich aufs beſte bei Fliegerunternehmungen be-
währt. Sie werden ausgeſendet, um die Flieger zu unterſtützen,
indem ſie einerſeits niedergegangene eigene Flugzeuge bergen,
andererſeits gegen niedergegangene gegneriſche angriffsweiſe
vorgehen. Wenn man ſich vor Augen hält, wie lange Zeit dazu
notwendig iſt, um ein Luftſchiff und 17 Motöorboote
neu herzuſtellen, kann man ſich ungefähr vorſtellen, welche
gewaltige Zerſtörungs arbeit unſere wackeren
Seefſugzeuggeſchwader da geleiſtet haben.

Wir lernen übrigens auch aus dem Gegenſatz zwiſchen
der offiziellen italieniſchen Berichterſtattung und den Zei
tungsmeldungen, die uns jetzt zugekommen ſind, etwas,
was wir zwar ſchon vermutet, aber nicht ſchwarz auf weiß
vor uns gehabt haben, nämlich, daß man es mit den „ge
ringen Schäden“, die durch unſere Flugzeugangriffe jeweils
angerichtet werden, nicht ſo genau nehmen darf. Die Ver-
nichtung eines Luftſchiffes und von faſt anderthalb Dutzend
Motorbooten, wird auch der beſcheidenſte Berichterſtatter
nicht als geringfügigen Schaden bezeichnen können. Man
wird in Zukunft wiſſen, was man von der Glaubwürdigkeit
Weee d h Berichterſtattung in dieſer Hinſicht zu
alten hat.

Keine Demiſſion des griechiſchen Miniſters
des Aeußern

Baſel, 22. September. Man meldet dem „Matin“ aus
Athen, daß der König mit Calogeropoulos eine Be
ſprechung hatte. Dieſer dementierte das Gerücht von einer
De miſſion des Miniſters des Aeußern Carapanos.

Der rumäniſche Heeresbericht
dom 21 September. An der Nord- und Nordweſtfront
Kämpfe in den Bergen von Calisman und Ghurgill, wo wir einen
Offizier und 186 Soldaten gefangen nahmen, ſowie ein
Maſ gewehr erbeuteten. Eine Abteilung zog in Oderhellen
(Sgekely Udvarhely) ein. Jm JiuTale ſchlugen wir einen feind
lichen Angriff zurück
Südfront: Kanonade er x den Batterien von

Zinnica und Siſtow. Jn der Dobrudſcha wurde die am
16. September begonnene Schlacht, die an Heftigkeit bis zum
19. September abends zunahm, am 20. September mit einer
Niederlage des Feindes beendet. Die aus Deutſchen, Bulgaren
und Türken be n Truppen des Gegners zogen ſich nach
Süden zurück. Auf ſeinem Rückzuge ſetzte der Feind Dörfer
in Brand.
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Angelegenheit welche
noch dazu an Wurzel und Kern des nationalen Daſeins-

Ein Geſpräch mit Bölcke
Ein amerikaniſcher Journaliſt, Schriftleiter der New

York World“, hatte. mit Fliegerhauptmann Bölcke ein
Geſpräch, das der „Lok.-Anz.“ veröffentlicht. Wir ent
nehmen dieſem folgendes:

Unter den Fliegern beſteht ein Kodex der Ritterlich-
keit, den man nur bei ihnen findet, und der angeſichts der
außerordentlichen Erbitterung, die bei anderen Waffen herrſcht,
ſehr bemerkenswert iſt. Als ein gutes Beiſpiel für die Hoch-
achtung, in der Bölcke bei den Engländern ſteht, kann folgende
Geſchichte dienen. Sein zwanzigſtes Opfer war Cap-
tain Wilſon vom königlichen egeteilt einer bei Pozières ſtehenden Diviſion. Als Wilſon i
die deutſchen Linien flog, ſtieg Bölcke auf, um ihn anzugreifen.
Bölcke war nicht nur im Erraten der Abſichten des Gegners
gewandter, ſondern übertraf dieſen auch im Manövrieren und

ießen. Der Engländer fiel, ohne Schaden zu nehmen, mit
einem gebrochenen Flügel auf den Boden, und Bölcke landete in
ſeiner Nähe. Als Wilſon ſich ergab, fragte er nach dem Namen
ſeines Beſiegers. Bölcke antwortete in deutſcher Sprache. Der
Kummer des Engländers über die demütigende Niederlage und
die Gefangenſchaft war für den Augenblick geſchwunden, wo er
ſeine Hand ausſtreckte, die Bölcke ſchüttelte. Der Gefangene
ſagte: „Wenn ich nun einmal abgeſchoſſen werden ſollte, ſo freut
es mich, daß dies durch einen ſo prächtigen Mann geſchah.“
Wilſon wurde nach Cambrai geſchickt, und am nächſten Tage lud
ihn Bölcke zu einem Frühſtück der Offiziere im Flugpark ein.
Hier gab der Gefangene ſeiner Dankbarkeit über die ihm
zuteil gewordene außerordentliche Behandlung Ausdruck und
erzählte, in wie hohem Anſehen die deutſchen Flieger bei den
Engländern ſtünden. Am Abend wurde Wilſon in das deutſche
Gefangenenlager abgeſchoben.

Als ich nun um einen Vergleich zwiſchen engliſchen und
franzöſiſchen Offizieren bat, zögerte Bölcke zunächſt und ſagte
dann, daß er keinen großen Unterſchied bemerkt habe.
Beide ſeien tapfer und gewandt. Es laſſe ſich vielleicht eine
Verſchiedenheit in dem Geiſte feſtſtellen, der die beiden beſeelt.
Dem Engländer fehle niemals der dem Deutſchen unbegreifliche
Sportgeiſt, während der Franzoſe mit Fatalismus und im
grimmigſten Ernſte kämpfe.

Bei der Unterhaltung über ſeine Arbeit machte er es klar,
daß er dieſe als Pflicht und nicht als Sport auf-
faſſe, wie die Engländer das zum größten Staunen der Deut-
ſchen tun. Nachdem ich ihm zu ſeiner Geſchicklichkeit und ſeinem
Mut beglückwünſcht und ihm erzählt hatte, wie groß das
Intereſſe der Amerikaner für ſeine heldenhaften Leiſtungen ſetn,
fragte ich, wie viele ſeiner 20 Gegner nach dem Kampfe noch
gelebt hätten.

„Unglücklicherweiſe nur zwei“, antwortete er mit Gefühl.
„Sie kämpften alle ſo tapfer, daß mir ihr Mißgeſchick leid tat.
Ich glaube, die meiſten wurden durch die Geſchoſſe aus meiner
Maſchine getötet oder ſtarben im Fall, und nur wenige

fanden ihren Tod durch Zerſchmettern auf dem Boden. Nur
ein Engländer, Wilſon, und ein franzöſiſcher Offizier blieben
am Leben, alle anderen ſtarben für ihr Vaterland.

Jch bemerkte: „Die Engländer behaupten, daß die deutſchen
Kampfflieger und Beobachter ſelten über ihre eigenen Linien
hinausfliegen und ſtatt deſſen über den deutſchen Truppen
flögen.“ Bölcke antwortete, ernſt werdend:

„Das iſt, ſoweit ſie als Beobachtungsflieger in Betracht
kommen, nicht wahr. Die haben ſehr Gutes über dem Feinde
geleiſtet. Aber es war zum Teil zutreffend für unſere Kampf-
flieger. Dies war in erſter Linie dem Umſtande zuzuſchreiben,
daß wir verſchtedene Teile unſeren neuenFokker geheim zu halten wünſchten, und dann der
Tatſache, daß es für uns von Wichtigkeit war, zur Bewachung
in unſerem eigenen Gebiet zu bleiben, um feindliche Beobachter
zu verhindern, Jnformationen zu ſammeln. Jn der letzten Zeit
hoben ſich die Bedingungen geändert, und wir fliegen jetzt über-
all. Es liegt aber auf der Hand, daß es ſtets die beſte Taktik
bleiben wird, den Gegner hinter den eigenen Linien nieder
zuzwingen, um ihn, wenn er noch lebt, fangen zu können und die
Möglichkeit zu vereiteln, daß ſein Flugzeug vom Feind wieder
repariert wird. Heute folgt jeder dem Kampfe, ohne zu fragen,
wohin ihn dieſer führt.“

Ueber ſeine Kampfweiſe befragt, antwortet Bölcke:
„Jch habe keine beſondere Regel außer der, daß ich beſtrebt

bin, meinen Gegner zu packen, ehe er mich packt. Faſt alle
Kampfflugzeuge ſind gleichmäßig gerüſtet mit einem vor dem
Piloten befeſtigten Maſchinengewehr, und da dieſes Maſchinen
gewehr feſtſteht, muß ich es in Stellung bringen.“

Bölcke wurden fünf Flugzeuge unter dem Leibe zer-
ſchmettert, aber er erreichte immer durch Gleitflug erfolgreich
den Erdboden. Sein Lieblingsflugzeug hat auch aus größter
Nähe betrachtet Linien, die an einen Vogelkörper erinnern.
Es ſieht ſehr klein aus und iſt viel kleiner als engliſche und
franzöſiſche Kampfflugzeuge.

Neue Bundesratsbeſchläſſe
Berlin, 21. Sept. Jn der heutigen Sitzung des Bun

desrats gelangten zur Annahme:
Der Entwurf einer Bekanntmachung über das Verfah-

ren vor den außerordentlichen Kriegsgerich-
ten, der Entwurf eines Geſetzes betreffend den Landtag
für Elſaß-Lothringen, der Entwurf eines Geſetzes über
die Verlängerung der Legislaturperiode des
Reichstages, die Vorlage betreffend Kontingentierung der
ohne Steuerzuſchlag herſtellbaren Zündwarenmengen für
das Betriebsjahr 1916/17 und der Entwurf einer Bekannt-
machung über den Fang von Krammetsvögeln.

Däniſches Fiſchausfuhrverbot
Kopenhagen, 21. Sept. Das Miniſterium hat am

23. September ein Ausfuhrverbot für Fiſche in
geräuchertem, gedörrtem und geſalzenem Zuſtande erlaſſen.
Darunter entfallen Aalmutter, Heilbutt, Klieſchen (Schol-
lenart), Flundern und Dorſche (darunter Kabliau).

Ruſſiſcher Heeresbericht
vom 21. September nachmittags. Weſtfront: Am Stochod
in der Gegend der Eiſenbahn KowelRowno ergriff der Feind
ſtellenweiſe die Offenſive. Er wurde überall zurückgewieſen.

n der Umgebung von Koretnicg und Swiniu dauert der
mpf an. Wir nahmen hier ſechs Offigiere und 687 deutſche

Soldaten gefangen. Unſere Flieger unternahmen eine Strveife
auf das Gebiet von Lokatſchi, Radoviczy und Markowiczy und
belegten feindliche Transporte und Biwaks mit gutem Ergeb-
nis mit Bomben. Ein feindliches Flugzeug, das ſich auf einen
Kampf mit den unſerigen einließ, wurde beſchädigt und ging raſch
nieder. Jn den Karpathen bemächtigten ſich unſere Truppen
öſtlich vom PantyrBerg einer feicidlichen Stellung auf einer
der Anhöhen. Sir machten hierbei einen Offizier, einen Ka
detten und 437 Soldaten zu Gefangenen und erbeuteten ſechs
W r und viele Waffen und Patronen.

Kaukaſusfront: Unſere Truppen vertrieben die Kur-
den von dem Gebirgszuge Konſchanut Dagh füdöſtlich von Muſch.
Jn den Stellungen herrſcht Nebel und Schnee und ſtellenweiſe

wer (Es folgen Berichte über die Vorgänge an den
Front en der Alliierten.)

Die große Offenſive
des Sehnſtaatenbundes

J

Die ſeit Januar d. Js. laut verkündete Abſicht unſerer
Feinde, uns im Laufe des Frühjahrs durch allgemeine,
gleichzeitige Offenſive zu überwältigen, wurde durch die
von uns am 22. Februar bei Verdun eröffnete Offenſive
durchkreuzt. Die Franzoſen ſahen ſich vorläufig in die
Defenſive gedrängt. Um ſie zu entlaſſen, ſchritten die

Ruſſen, obgleich ſie noch mit der Neubildung ihres im
Vorjahre ſchwer erſchütterten Heeres beſchäftigt waren, mit
einer Streitmacht von einer halben Million Köpfen am
18. März zum Angriff gegen den 400 Kilometer breiten
nördlichen Teil unſerer Oſtfront. Aber, von der Heeres
gruppe des Feldmarſchalls v. Hindenburg überall unter
ſchwerſten Verluſten abgewieſen, ſahen ſie ſich genötigt,
das Unternehmen nach zehn Tagen aufzugeben. Auch die
Italiener entwickelten aus dem gleichen Anlaß im Laufe
des März geſteigerte Angriffstätigkeit, freilich ohne nen
nenswerten Erfolg. Der Kampf um Verdun aber ging
mit äußerſter Heftigkeit weiter und erweckte in Frankreich
zunehmende Sorge. Das engliſche Millionenheer im
Norden des letztgenannten Landes ſah gleichwohl dem
ſchweren Kampfe ſeiner Bundesgenoſſen untätig zu. Es
änderte dieſe Haltung auch nicht als am 15. Mai eine
ſtarke öſterreichiſche Heeresmacht in Tirol überraſchend die
Jnitiative ergriff, die gegenüberſtehenden italieniſchen
Streitkräfte, ihnen ſchwere Verluſte zufügend, über die
Grenze trieb und, nachdringend in Jtalien Schrecken ver-
breitete. Wiederum blieb den Ruſſen die Rettung aus der
Not zunächſt allein überlaſſen. Sie haben ſich dieſer Auf-
gabe mit Hingebung und nicht ohne Erfolg gewidmet,
indem ſie anfangs Juni mit ſehr ſtarker Heeresmacht zur
Offenſive gegen den ganzen ſüdlichen Teil der deutſch
öſterreichiſchen Front ſchritten. Jhre Offenſive iſt noch
heute nicht erloſchen. Näheres Eingehen auf ſie vorbe-
haltend, ſei hier nur hervorgehoben, daß ſie die Jtaliener
von dem Druck der Oeſterreicher befreit und ihnen ermög-
licht hat, wieder zu ernſterer Angriffstätigkeit überzugehen.
Inzwiſchen haben die Franzoſen unter Einſatz des letzten
kriegsfähigen Mannes ihres Volkes und Heranziehung be
trächtlicher Kolonialtruppen nicht nur ermöglicht, den zähen
Widerſtand bei Verdun fortzuſetzen, ſondern auch eine an-
ſehnliche Truppenmacht zu offenſiver Verwendung bereit-
zuſtellen. Dadurch ermutigt, ſind die Engländer endlich zu
dem Entſchluß gelangt, ihr ſolange ſorgfältig in Reſerve ge-
haltenes Millionenheer gemeinſam mit der vorgedachten
franzöſiſchen Streitmacht für jene gewaltige Angriffs-
ſchlacht einzuſetzen, die ſeit dem 1. Juli im Gebiet der
Somme tobt. Nicht genug hiermit, hat neuerdings auch
Rumänien den geeigneten Zeitpunkt für die Ausführung
des lange geplanten Raubzuges gegen ſeine bisherigen
Bundesgenoſſen, die Mittelmächte, für gekommen erachtet.
Und, damit bei dem Keſſeltreiben keine Lücke bleibt, ſcheint
nun auch das ſonderbare Völkergemiſch, das ſeit Jahresfriſt
mit ſo eigenartiger Kulturarbeit auf dem klaſſiſchen Boden
des neutralen Griechenlands beſchäftigt war, ſich in Be
wegung ſetzen zu wollen. Nur darüber, wann und wo die
Portugieſen uns anzufaſſen gedenken, ſind wir noch im
Zweifel.
So hätten denn unſere Gegner, allerdings mit halb-
jährigem Zeitverluſt und mit zeitlich getrennten Anläufen,
die allgemeine Offenſive ſchließlich doch noch zuſtande ge
bracht. Wenn die Lage, in der wir uns infolgedeſſen be
finden, im Lande hier und da Unbehagen erweckt, ſo iſt das
wohl erklärlich. Sie ſtellt uns nach zweijähriger, an Er-
folgen, aber auch an Opfern reicher Kriegführung vor neue
Aufgaben, die angeſichts der großen Zahl unſerer Feinde
weitere ernſte Opfer von uns fordern. Aber ſie iſt weit
entfernt, zu Beſorgniſſen Anlaß zu geben. Denn unſere
Kraft und unſer Wille zu ſiegen ſind ungebrochen, und der
bisherige Verlauf des Krieges berechtigt uns vollauf zu der
Zuverſicht, daß die geeigneten Mittel und Wege zur Ueber
windung aller Schwierigkeiten werden gefunden werden.
In dieſer Zuverſicht werden wir beſtärkt, wenn wir die Ent-
wicklung der gegenwärtigen Lage etwas näher betrachten,
wozu im Nachfolgenden ein Anhalt geboten werden ſoll.

v. Blume, Generald. Jnf. z. D.

Preisprüfung von Tabakerzeugniſſen
Für die Ueberwachung der Kleinhandelspreiſefür Tabakerzeugniſſe hat die Reichsprüfungsſtelle die Anſicht aus

geſprochen, daß ſich eine Ueberwachung der Fabriken erübrigen
dürfte, da bei einer feſtgeſtellten Preistreiberei die Unterſuchung
ergeben würde, ob der Fabrikant oder der Händler an der Preis
überſchreitung ſchuld iſt. Auch auf Gaſtwirt ſchaften ſoll
ſich die Preisprüfurig für Tabagkerzeugniſſe nicht erſtrecken, ſoweit
es ſich um den Verkauf an Gäſte handelt, weil bei der ſehr ver
ſchiedenen Höhe der Unkoſten, mit denen die Gaſtwirtſchaften
h gen haben, eine einheitliche Preisfeſtſetzung nicht mög
ich iſt.

Zur Wildſchaden- und Kartoffelpreisfrage
Der Reichstagsbeirat des Kriegsernährungsamts hat ſich auch

mit der Frage der Wildſchadenverhütung beſchäftigt. Als Uebel-
ſtand wurde es bezeichnet, daß der Jagdberechtigte im Eigen-
jagdbezirk nicht zwangsweiſe zum Wildabſchuß angehalten werden
kann. Als unzuläſſig wurde es ferner bezeichnet, daß gegenwärtig
noch Kartoffeln und andere zur menſchlichen Ernährung oder
als Viehfutter in Betracht kommende Stoffe an Wild verfüttert
werden. Allſeits wurde gewünſcht, daß die ſtellvertretenden
Generalkommandos alsbald die erforderlichen Anordnungen
treffen möchten. Von einem Teil der anweſenden Abgeordneten
wurde weiter eine Bundesratsverordnung auf Grund des S 8 des
Geſetzes über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtſchaftlichen
Maßnahmen vom 4. Auguſt 1914 gefordert, die die Jagdpolizei
behörden allgemein ermächtigt, Wilſchaden auch in Eigen-
Paeehen durch Anordnug des zwarigsweiſen Abſchufſſes zu

n.

Außerdem wurde in de Beiratsſitzung auch die e der
Kartoffellieferungen an die Be nAuf einmütigen Wunſch des Beirats hat der Präſident des
Kriegsernährungsamts die Bundesregierungen gebeten, Anord
nungen zu treffen, daß bei der ab 1. Oktober bewilligte Zuſchuß-
leiſtung für diejenigen Gemeinden, die den Kartoffelpreis auf
4,75 Mark und 65,50 Mark für den Zentner feſtſetzen, die mit der
Prüfung der Zuſchußforderungen betrauten höheren Verwaltungs-
behörden auf Antrag jetzt bereits erklären, ob die den Gemeinden
nach ihrer Berechnung erwachſenden, durch die Preiſe von 4,75
Mark und 5,50 Mark nicht gedeckten Ausgaben als begründet
und als erſtattungsfähig anerkannt werden. Die Gemeinden
ſollen die Sicherkeit haben, daß ihnen ihre durch dieſe Preiſe nicht
n Unkoſten tatſächlich in der entſprechendgen Höhe erſtattet
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Provinz Sachſen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Direktor Auguſt
ahrens aus Königsaue, Flugzeugführer Leutnant Werner
Stöhr aus Eiſenach, Forſtaſſeſſor Oberleutnant Greiner
aus Eisfeld, Student Leutnant Richard Frank aus Schleiz.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Otto Ble h aus
Naumburg, Gefreiter Wilhelm Scheffler aus Helfta, Jäger
Kurt Kupfernagel aus Ahlsdorf, Unteroffizier Franz
Streckert aus Kloſtermansfeld, Wehrmann Max Wehl-
mann aus Heiligenthal, Unteroffizier Karl Benkenſtein
aus Kelbra, Landwehrmann Hermann Rom mel und der Ge
freite Wilhelm Reinhardt aus Uftrungen, Gardefüſilier Wal
ter Schumann aus Schönewerda, Landſturmmann Guſtav
Meiſelmann aus Eckartsberga, Maſchinengewehrſchütze Paul
Grober aus Großjena und Maſchinengewehr-Scharfſchütze
Guſtav Bilke aus Laucha,

t

Altenburg, 21. September. (Vom Herzog). Die Beſſe
rund im Befinden d s im Felde an der Ruhr erkrankten Herzogs
macht unter der im Kiſſinger Sanatorium eingeleiteten diäte-
tiſchen Behandlung weiter Forſchritte. Jmmerhin wird die Er
krankung noch eine längere, vorausſichtlich mehrmonatige Wieder
herſtellungszeit erfordern. Es hat ſich deshalb die Notwendigkeit
ergeben, daß der Herzog auf die Fortführung des
Kommandos ſeiners. Jnfanterie-Diviſion ver-
zicht en muß. Auch bei dieſer Gelegenheit iſt vom Kaiſer mit
dem Ausdruck des aufrichtigſten Bedauerns und der herzlichſten
Wünſche für baldige Wiederherſtellung in wärmſten Worten
Dank und höchſte Anerkennung für die hervorragenden Dienſte
ausgeſprochen worden,, die er wiederum an der Svitze der tapfe-
ren Diviſion dem Vat'erlande geleiſtet habe. Dabei hat der
Kaiſer die Hoffnung ausgeſprochen, Seine Hoheit bald wieder
mit einer Kommandoſtelle in der Armee betrauen zu können.

W. Meiningen, 21. Sept. (Aus zeichnung des zwei-
ten Offiziers der „Deutſchland“.) Dem aus Unter
maßfeld ſtammenden zweiten Offizier auf dem Handels-
unterſeeboot „Deutſchland“, Emil Eyring, wurde von der

als Landesregentin das Ritterkreuz 2. Klaſſe ver-
liehen.

W. Eiſenberg, 21. Sept. Die Nagelung des
Kriegswahrzeichens) hat 6370 Mk. ergeben. Um die
Nagelung zu beendigen hat ein hieſiger Bürger den Reſt der Nä-
gel im Betrage von 2376 Mk. geſtiftet.

Klm. Osmünde, 21. Sept. (Kirche und Kriegsan-
leihe.) Beim Werben für die 4. Kriegsanleihe begegnete man
nicht ſelten der Frage: „Wo ſollen wir ſpäter die ausgefobgten
Wertpapiere aufbewahren Jm Hauſe ſind ſie uns gegen Dieb-
ſtahl oder Vernichtung durch Feuer nicht genug geſichert.“ Um
dem Uebelſtande abzuhelfen, hat der Gemeinde-Kirchen-
rat von Osmünde bei Gröbers beſchloſſen, Wertſtücke von
Gemeindegliedern gegen vorſchriftsmäßige Empfangsbeſcheini
gung in Verwahrung zu nehmen und ſie ſeinen in einer
Bank hinterlegten Wertpapieren hinzuzufügen.
Dadurch wird den Zeichnern auch von kleineren Be-
trägen an Kriegsanleihe gegen ganz geringe Unkoſten die
ſichere Aufbewahrung ihrer Wertpapiere verbürgt. Eine Ge-
fahr läuft der Gemeinde-Kirchenrat ſelber dabei nicht. Nur
einige Mühewaltung erwächſt ihm aus dem Abheben und Ver-
teilen der Zinſen. Dieſer Weg erſcheint zweckmäßig, um auch
ſolche Zeichner, denen Schwierigkeiten aus der Aufbewahrung
ihrer Wertſtüche erwachſen würden, zum Zeichnen willig zu
machen und ſo die 5. J zu fördern.x Merſeburg, 21. September. Fur neuen Kriegs-
anleihe) ſind allein in der Mittel ſchule wieder über
20000 Mark gezeichnet.

W. Koburg, 21. Sept. (Gegen Lohnherabſetzun-
gen und Preisdrückereien.) Auf Anregung des
Generalkommandos ſind in Koburg und Gotha Kommiſſi-
onen ildet wurden, die die Aufgabe haben, Klagen und Be
ſchwerden über Lohnherab ſetzungen und Preis
drückereien in den mit Militärlieferungen beſchäftigten
Fabriken und Werkſtätten zu kontrollieren. T

Wolmirſtedt, 21. Sept. Eröffnung eines Sol-
daten heim s.) Am 12. d. Mts. hat in Montméedhy die
Eröffnung des Soldatenheims vom Mobilmachungsaus-
ſchuß des Kreiſes Wolmirſtedt in Gegenwart des Kronprin-
zen ſtattgefunden. Am Fuße des von der Feſte Montmédy
gekrönten ſteil aufſteigenden bewaldeten Berges ſind 4 Baracken
errichtet, 3 Schlafſäle mit je 32 Betten recht und links von einem
Mittelgang, die 4. Baracke als Eßzimmer und Unterhaltungs-
raum mit Bücherei und allerhand Spielen und Muſikinſtrumen
ten eingerichtet, am Ende Küche und Vorratsraum, darunter der
Keller und ein bombenſicherer Unterſtand, endlich ſeitwärts an-
gebaut Wohn und Schlafräume für die Leiterin und ihre
Helferinnen.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Bernburg, 22. Sept. (Landtagserſatzwahl.)
Bei der geſtern ſtattgehabten Landtagserſatzwahl in der Stadt
Bernburg wurde an Stelle des verſtorbenen nationalliberalen
Abg. Ringk der nationalliberale Kandidat, Oberbürgermeiſter
Leinveber mit 40 von 43 Stimmen, d. h. alſo mit den
Stimmen faſt aller bürgerlichen Wahlmänner ge-

Die Sozialdeemokratie hatte ſich an der Wahl nicht be
teiligt.

Lebens und Genußmikkelfragen

Die Eierverſorgung in der Provinz Sachſen
wird bekanntlich durch die Provingzialeierſtelle in Magdeburg eine
Neuregelung erfahren, nach der eine gleichmäßige Ver-
ſorgung der Bevölkerung, etwa mit wöchentlich 1 Ei auf
den Kopf der Bevölkerung, eintreten wird. Für die
Errechnung der berfügbaren Erzeugung iſt die Geflügelzucht vom
15. April 1916 nach Abrechnung von 20 Prozent fürnicht legendes Geflügel, und für den Verbrauch der Selbſtver-
ſorger.

Der BVeflügelyalter kann, gleich wie die Aufraäufer,
unmittelbar an die Sammelſtelle liefern, da-
gegen iſt ihm die auch unentgel-liche Abgabe an andere
Perſonen oder Stellen als die erwähnten Aufkäufer und
Sammelſtellen verboten. Von den Sammelſtellen erhalten
dann die Händler zwecks Vertriebes an die Verbraucher die
Eier zugewieſen. Auch die Händler bedürfen wieder für ſich
und ihre Angeſtellten Ausweiskarten, welche vom Landrat oder
Magiſtrat ausgeſtellt werden. Diejenigen Kommunalverbände,
die in ihrem Bezirk nicht genug Eier erzeugen (Zuſchußver-
bände) haben ihren Fehlbedarf bei der Probvinzialeierſtelle an-
zumelden. Ebenſo haben diejenigen Kommunalverbände, welchemehr Eier h als ihnen für ihre Bevölkerung zuſteht
(1 Ei pro Kopf und Wöoche) (Ueberſchußverbände), der Provinzial-
eierſtelle den Ueberſchuß mitzuteilen. Dieſe beſorgt den Aus
gleich zwiſchen Ueberſchuß und Zuſchuß.

Nach den Berechnungen der R'ichseierſtelle und der darauf
fußenden Zuweiſung von Auslandseiern iſt die Provinz
Sachſen im weſentlichen auf die eigene Erzeugung
an gewieſen. Letztere muß daher nach Möglichkeit ganz
erfaßt werden. ſelbſt auf die Gefahr der Verteuerung des Eies
hin. Dem Erzeuger muß ein Preis bewilligt werden, der
ihn veranlaßt, möglichſt viel Eier zu verkaufen. Da-
mit die Aufkäufer eine möglichſt große Zahl von Eiern herän-
ſchaffen, muß ihnen ein angemeſſener Verdienſt zugewilligt
werden; auch die Sammelſtellen müſſen für ihre Mühewaltung
entſchädigt werden Ferner iſt anzuſtreben, den erfahrenen Eier-
händler nicht auszuſchalten, um die Gewißheit zu haben, daß die
Eier bis zur Ablieferung an den Verbraucher ſachgemäß be-
handelt werden. Auf dieſe Weiſe dürfte die Heranſchaffung
einer dem Bedarf entſprechenden Zahl von Eiern möglich werden.
Der Verkaufspreis für Eier an den Verbraucher wird ſich
vorausſichtlich auf etwa 33--34 Pfennig für das Ei im
Höchſtfalle ſtellen. Wenn auch dieſer Preis nicht als niedrig
anzuſprechen iſt, wird es im allgemeinen doch der Bovölkerung
lieber ſein, einige Pfennige mehr für das Ei zu zahlen, dafür
aber die Gewißheit zu haben, welche zu erhalten, als um-

gekehrt. Eſp.e

Delitzſch 21. September. (Städtiſches Pflaumen-
m u s) Die Pflaumen- und Apfelernte iſt in hieſiger Gegend
geradezu großartig gusgefallen. Die Stadt Delitzſch hat viele
hundert Zentner Pflaumenmus für die ärmere Bevölkerung
eingekocht. Dieſe Maßnahmen verdankt man dem betreffenden
Dezernent?n für Nahrungsmittelverſorgung.

x Merſeburg, 21. September. (Die Ziegenzucht) wird
auch die Stadt unterſtützen. Der Magiſtrat hat für dieſe
Zwecke einen größeren Beitrag bewilligt. Desgleichen
ſoll dem erſt kürzlich gegründeten Ziegenzucht- Verein
beigetreten werden.

X Merſeburg, 21. September. (Der Kreis Merſe-
burg) iſt mit der Ablieferung des ausgedroſchenen
Brotgetreides an die Reichsgetreideſtelle im Rückſtande. Dieſe
Tatſache veranlaßt den Kgl. Landrat zu eventuellen Zwang 5-
maßnahmen.

Coswig, 21. September. (Die Kriegswurſt). Auf
Veranlaſſung des Magiſtrats war am vergangenen Sonnaberrd
eine Probe mit der Anfertigung von Kriegswurſt, die von
1. Oktober an allgemein hergeſtellt werden muß, gemacht
worden, welche als durchaus gelungen bezeichnet werden kann.
Von nehreren Fleiſchermeiſtern waren in der Strauchenbruch-
ſchen Fleiſcherei 6 Schweine zu der genannten Kriegs-Rot-
und Leberwurſt verarbeitet worden, deren Herſt?l-
lu'ngs wert auf 1,40 Mark berechnet und die mit 1,60
Mark fürs Pfund im allen Fleiſchverkaufsſtellen abge
geben wurde. Der Geſchmack der Wurſt wurde allgemein
gelobt. Der ermäßigte Preis hatte ſich dadurch erzielen laſſen,
daß auch Teile von Rindern und Kälbern und ein geringer Zu-
ſatz von Weizenmehl verwendet worden waren.

W. Gera, 21. Sept. Städtiſche Kindermitlch.)
Wie die Blätter melden, beſchloß der Gemeinderat die An-
ſchaffung von 20 Milchkühen zwecks Gewinnung von Milch für
Kinder.

Dresden, 21. Sept. (Zulr Erricht u wg
ſäch ſiſchen Krriegswucheramtes.) Die im Mini-
ſterium des Jnnern gepflogenen Beratungen über die Grrich-
tung eines Kriegswucheramtes für Sachſen ſind ſo weit gediehen,
das Anfang nächſter Woche die vorbereitenden Formalitäten mit
dem ſächſiſchen Juſtizminiſterium zur Erledigung kommen wer-
den. Das Amt wird dann unverweilt feine Tätigkeit beginnen.

Vieh- und andere Märkke
Freyburg (U.), 21. Sept. (Marktbericht.) Auf dem

Wochenferkelmarkt koſtete das Paar Korbſchweine 28--40 Mark.
Die Kaufluſt war matt.
findet.

Eiſenberg, 21. September. (Bei dem letzten Vieh-
markt) gingen die Preiſe für Saugſchweine erheblich
weit zurück. Das Paar, das früher mit 100 Mark bezahlt wurde,
war diesmal für 20--40 Mark zu haben.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Größnitz b. Freyburg a. d. U., 21. Sept. Verhäng-

nisvoller Weſpenſtich.) Der 72 Jahre alte Landwirt
Wolf wurde von einer Weſpe in den rechten Zeigefinger ge
ſtochen. Als der Finger trotz ärztlicher Behandlung nicht heilen
wollte, ſuchte W. eine Privatklinik auf. Hier wurde ihm erſt
der Zeigefinger und dann die Hand abgenommen, trotzdem iſt
ſein Zuſtand nicht unbedenklich.

W. Geiſa, 21. Sept. (Tödlich verunglückt.) Die
Ehefrau des Kaminbauers Kircher aus Wenigentaft
wurde auf dem hieſigen Bahnhof beim Ueberſchreiten des Gleiſes
von der Lokomotive eines ausfahrenden Zuges erfaßt, wobei ihr
ein Bein ab geriſſen und das andere ſchwer
zerquetſcht wurde. Der Verunglückte wurde im hieſigen
Krankenhauſe das zerquetſchte Bein abgenommen. Wenige
Stunden danach ſtarb ſie.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Delitzſch, 21. September. (Einbruchsdiebſtahl)

Jm benachbarten Benndorf erbrachen Diebe die Wohnung

ModenMauser-Repetierhüchsen, z 46/1000,
Kaliber 7, 8, 98 und 1075, Stahblmantelgesehoss.

Mannlichor-Sohönauer Stutzon,
Ka]. 61 mm Kal. 8s mm Kal. 0 mm.

des im Felde ſtehenden Lehrers und raubten ſämtliche

mit und ohne Hähne,
Kaliber 8, 9 und 11, Stahlwantelgesehoss,

ſür extra starKe Lad ungen.

Zielfernrohr am Lagor.

Seheibenbüohsen, Iufthüchsen, Teschings, Revolver, automatische Büchsen u, Pistolen,

U feinste Arbeit aus nur beetem Materlal, reelle Garantie für vorzüglichen Schuss und Soliditäüt,
emptiehlt

Walter Unhlig,

S bi Spu

eines

Doppelbüehsen u. Doppelbüchs-Drillinge

Vorstehende Gewehre sind auch mit aufgepasstem

[5499

M alle a. S..
Leipzigerstrasse 2.

Fernruf 6947.

eidungsſtücke, Waſche und eine wertvolle Uhr. Von den Dieben
r.

W. Kaſſel, 21. Sept. (Wegen würdeloſen Be
nehmens gegenüber feindlichen Heeresange-337 e n) hatten ſich die 38jährige Ehefrau Clara Völ-er, d Z34jährige Schneiderin Gertrud Herwig und die
28jährige Witwe Catharine Wicke aus Harleshauſen
vor der Strafkammer zu verantworten. Die Angeklagten hatten
ſich des Verkehrs mit franzöſiſchen Kriegsgefangenen ſchuldig
gemacht. Die Völker hat die Mitangeklagten mit den Franzoſen
bekannt gemacht; ſie hat letzteren eine Karte und ein Kon-
verſationslexikon zugeſteckt, ſie mit Zivilſachen
ihres im Felde kämpfenden Mannes ausge-
ſtattet, ſie mehrere Tage in ihrer Wohnung verborgen, den
Hausrat ihrer Familienwohnung verkauft und ſodann die
Flucht nach Holland mit ihnen verſucht. Bei Lenheim
an der holländiſchen Grenze erkundigte ſie ſich nach den Stellen,
an denen die Grenzpoſten nicht ſo dicht ſtänden, wobei ſie als der
Spionage verdächtig verhaftet und mit den Gefangenen zurück
geſchafft wurde. Der Gerichtshof verurteilte Frau Völker zu
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis, die Herwig zu 10
Monaten, die Witwe zu 5 Monaten Gefängnis

Verſchiedene Vachrichken
4 Göttingen, 21. Sepe?ember. (Der Bismarckiurm)

auf dem Hainholzberg iſt unlängſt das Opfer eines außerge-
wöhnlichen Blitz ſchlages geworden. Von dem 32 Meter

hen Turn ſind etwa ſieben Kubikmeter der Brüſtung, di aus
chweren, durch Mörtel verbundenen Hauſteimen beſteht, fort

geriſſen, die aus Eiſen beſtehenden Mittelrippen der Fenſter nach
außen ausgebeult und der etwa 40 Meter entfernte Holzmaſt,
zu dem eine Fernſprechleitung vom Turm führte, zerſplit:ert.

Jena, 21. September. ige Mahnung an die
Beſucher d'er Wälder). Auf dem Wege zum Fuchsturm,
am Eingang zum Hausbergwald, befand ſich ſeit einer Reihe
von Jahren eine Tafel mit der aus den Anlagen bei Kloſter-
lausnitz übernommenen Jnſchrift: Jm Wald und auf den Ruhe-
plätzen, Da kannſt Du friedlich Dich ergötzen Lab' Dich
am Jmbiß mit Vergnügen, Doch die Papiere laß' nicht
liegen! Die Tafel iſt inzwiſchen Bubenhänden zum Opfer
gefallen. Auf Anregung aus der Mitte der jüngſten Hauptver-
ſammlung der Fuchsturm geſellſchaft wurde jetzt an derſelben
Stelle eine neue Tafel angebracht, die folgende vom Burgkaplan
Engau verfaßte Aufſchrift trägt: Jetzt trittſt Du in des Fuchs
turm Bann. Schau' Dir die Pracht des Waldes an. Magſt
ſie genießen, ſie beſehn, Dann kannſt Du ruhig weiter gehn,
Doch laß' ſie auch für andre ſtehn! Er iſt zu hoffen, daß
dieſe poetiſche Mahnung, die auch an anderen Orten in gleicher
Weiſe am Platze wäre, die Beachtung der Fuchstumbeſucher

Kongreſſe und Kusſtellungen
Kriegstagug der Ortskrankenkaſſen

Der Hauptverband deutſcher Ortskrankenkaſſen, die Ver
tretung von mehr als 1000 Ortskrankenkaſſen mit über 5 Mil-
lionen Verſicherten, hatte am 18. September eine Zuſammenkunft
der Vertreter ſeiner Unterverbände nach Eiſenach zuſammen-
berufen. Erwähnenswert ſind folgende Gegenſtände: Beteili-
gung der Krankenkaſſen an der Kriegsbeſchädigten-
fürſorge. Die Kaſſenvertreter werden aufgefordert, in den
Organiſationen der Kriegsbeſchädigtenfürſorge mitzuwirken. Das
Reich müßte den Kaſſen Mittel zur Durchführung der Kranken-
behandlung bei Kriegsbeſchädigten zur Verfügung ſtellen. Mit
großem Erfolg iſt der Hauptverband bei den Kommunalverbänden
wegen Bewilligung von Zuſatzbrotkarten für werdende
und ſtillende Mütter vorſtellig geworden. Die erheblichen
Preis ſteigerungen der Arzneien wurden lebhaft er-
örtert und ein Eingreifen des Buardesrats rdert. Jn ſcharfer
Weiſe wurde gegen die Erſatzkaſſen (Hilfskaſſen) Stellung ge-
nommen. Es wurde die Beſeitigung dieſer Kaſſen als Erſatz
einrichtung für die Zwangsverſicherung gefordert. Eine Kom
miſſion ſoll Vorſchläge für eine Aenderung der Reichsverſiche
rungsordnung ausarbeiten. Um eine durchgreifende Zahnpflege
der arbeitenden Bevölkerung zu ermöglichen, ſollen die Kranken-
kaſſen allerorts Zahnkliniken errichten. Einen breiten Raum
nahm die Verhandlung der Arztfrage ein. Die Durch-
führung des Einigungsabkommens mit den Aerzteorganiſationen
hat die Kaſſen nicht befriedigt. Trotzdem ſoll es aufrecht er
halten bleiben. Arztverträge ſollen aber nur dann geſchloſſen
werden, wenn beſtimmte Mindeſtforderungen erfüllt ſind, um
den Beſtand der Krankenkaſſen zu ſichern. Von hervorragender
Bedeutung war die Behandlung der Frage, wie die Kranken-
kaſſen bei der Mutterſchaftsfürſorge mitzuwirken
haben. Es wurde die ſofortige Ergänzung der jetzigen Reichs
wochenhilfe in der Weiſe gefordert, daß allen Frauen die Mög-
lichkeit der Verſicherung auf Wochenhilfe auch nach dem Kriege
erhalten bleiben. Das Reich ſoll in demſelben Maße wie bisher
zu den Koſten beitragen. Ueber die Reichswochenhilfe hinaus
ſollen die Kaſſen gewiſſe Mehrleiſtungen nach Maßgabe ihrer
Mittel einführen. Außerdem ſoll die Familienverſicherung all
gret durchgeführt werden. Nicht minder bedeutungsvoll iſt
ie Mitwirkung der Krankenkaſſen bei der Bekämpfung

der Volkskrankheiten. Dieſe Tätigkeit der, Kranken-
kaſſen ſoll ſich auf folgendes erſtrecken: Periodiſche Unter-
ſuchungen der Kaſſenmitglieder auf ihren Geſundheitszuſtand,
Schaffung einer einheitlichen Krankenſtatiſtik, Schaffung diag
noſtiſcher Jnſtitute, Aufklärung in Wort und Schrift, Errich
tung von Heil- und Erholungsſtätten, insbeſondere auch Errich-
tung von Unterkunfshäuſern an der See und im Gebirge, Er-
richtung von Badranſtalten, ſowie engſte Gemeinſchaftsarbeit mit
den anderen ſozialen Fürſorgeeinrichtungen. Der Klein-
wohnungsbau ſoll von den Kaſſen durch Begehung von
Hypotheken zu niedrigem Zinsfuß an gemeinnützige Bauvereine
gefördert werden.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen-
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kon
greſſe und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſen-
chaft und Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil:

Kreibohm, ſämtlich in Halle (Saale).
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Anfang 85 Uhr.

Infolge des großen ErfolgesFreitap, Saunn ehe Sonntag 3 Gnsigpiele
widerruflich letzte

May Vong
in ihren prächtigen Tanzschöpfungen:

I. Die Gefangene. 2. Tanz der Liebe.
3. Die Gavotte. 4. Der Walzer.

Vor dem Gastspiel zum 9. Male:
Wenn Wie Siegesglocken läuten

Stückes eifen-Ersat,
fettlos, feste Stücke, für Hände- u. Körperreinigung, Postpaket
(39 Stück) 5 M. gegen Nachn., Kiste (500 St.) 45 M. Deutsche
Handels-Gesellsehaft, Berlin W. 7, Mittelstr. 2/4. (6053

Sehr viele Artikel, sowie fast sämtliche bossere Sorten meines

beinenwaren- betten- und Wäsche Geschäfts

sind reichhaltig am Lager.
Daher empfehle ich zu niedrigen Preisen meine nur guten So rten in

Damenwäsche
Herrenwäsche
Erstlingswäsche
Tischwäsche
Hemdentuche

Reinleinen

Bett-Inlette
Bettfedern
Daunen

fertige Betten
Bettstellen
Matratzen

Steppdecken
Daunendeeken
Bettdecken
Tischdecken

Gardinen S
Taschentücher

Robert Steinmetfz, Halle a l. S.

Gegründet 1878.

Astoria- Lichtspielhaus
Alte Promenade 11a

re 5738.nun Vom 22. bis 28. September ananuuu
Heute Erstaufführung

Der erste Film aus der der „Nordischen“

Bogdan Stim
Hochaktuelles Schauspiel aus Bulgarſiens grosser Zeit

in 1 Vorspiel und 4 Akten von Alfred Deutsch-German.
Spieldauer ca. 2, StundenAufgenommen unter allerhöchster Mitwirkung Ihrer Majestäten des

Königs Ferdinand und der Königin Elena
von Bulgarien, sowie der Königl. Hoheiten Priänvessinnen

Nadescha und Vudoxia.
Vorführung 490 (320 g50

nun Bedeutend verstärktes Orchester, un
V Sonsationeller Erfolg in Berlin, Leipzig, Dresden etc.

Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntnis dass unser
I bishberiger General- Vertreter Herr Gehrmann am 1. Oktober d. J.

Leipzigerstr. Fernruf 3289.

Lriegotagung es Roformierten Bundes

am 24., und 25. September 1916 zu Halle (Saale).
Tagesordnnng:

I. Sonntag, den 24.
a) vorm. 10 Uhr: G h ttesdienſt in der Domkirche.

Prediger: Prof. D. Karl r rb) nachm. 6 Uhr Liturgiſcher Gottesdienſt in der
Domkirche. Pfarrer Hermann Krafft-Barmen.

II. Montag, den 25.:
abends 7 Ubr: Gemeindeverſammlung imDomgemeindebaus, Kl. Klausſtraße 12.

durch das Presbyterium der Dom-
gemeinde, Domprediger Lic. Baumann.

b) Gründung, Notwendigkeit und Wert desBundes:
Pfarrer Meilmann-Göttingen.
Die Tätigkeit des Bundes: Pfarrer Calminus-
Elberfeld.

d) Die Kriegsaufgabe des Bundes
Theopold-Detmold.

Zu allen Verſammlungen iſt der Zutritt frei.
Gäſte willkommen! (5490 7

Peres“, Hagel- Verslcherungs- -Gesellsehaft m lGiegenseitigheit

99 in Berlin NW. 6

Pfarrer

aus unseren Diensten scheidet und dass von diesem Zeitpunkte an

Herr Oskar Schindler
in Halle (Saale), Bernburgerstr. 3

zu unserem Subdirektor für die Regierungsbezirke Magdeburg,
Merseburg und das Herzogtum Anhalt von uns bestellt worden ist.

Berlin, den 10. September 1916. 6092Die Direktion

Gegr. Gegr.i B. Saat erMarktplatz t Halle a. S. (Rath u
empſiehlt ſein großes Lager inTabakpfeifen, Spazierſtöcken

chönblühende Staudenpflanzen will, lühende Preisverzeichnis S

Bepflanzungsvorſchläge ein.
Körner Brodersen

Jnhaber: Guſtav Körner.
Berlin- Steglitz.S

Apollo Theater
9 abends 8.,20 (astspiel desaberkennen beliebten Komikers

Hartenstein
in dem Riezen-bhach-Sehlager
Verheiratote.Junggesellen

Schwank in 3 Akten 075
von Iippschitz und Steinberg.

W Nusik vonW Rudolph Heilzon. W
M Im Berliner W

G TrianontheaterV über 200
W KAufführungen! W

Eine Pülle von
Cesangsschlagern.

Sonntag, d. 24. 9., Harhmittags 4 Uhr,
ärosso Pamiſien- Jorstellung!
Jeder Erwachsene hat 1 Kind n

d e
Piophon

Theater
Gr. Ulrichstrasse 57.

23.--26. Septbr.

Die Spur

Ersten
Tragödie in 3 Akten

mit (5500
Max Lamcdla

in der Hauptrolle.

FranFür Wilitär!
Westen, 6020warm und wasserdicht,

Unterzeuge, Halsbdinden, Socken,

Militär-Mütren,
Träger, Taschentücher, FuJ]2ppen,

NMähreuge, Tressen, Trodd

(6. Liebermann, 2

Stadt- Theater
S Sonnabend, den 23. Sept. 1916.
m Z Anf. 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Fidelio. u
Oper von L. van Beethoven.
Sonntag nachm. Volksvorstellung:

Die Journalisten.
Abends: Wiener Blut. S
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Auswärtige Theater.
Magdeburg.Stadt Theater Sonnabend: Am

Teetiſch-

Weimar.
Hof-Theater: Sonnabend: Alt-

Heidelberg.

Erfurt.
Stadt-Theater: Sonnabend: Eg-

mont.

lnstitut Boltz en e
Vorratssohränke

für Vingemachtes
aus Holz und Möetall

sehr billig.

C. F. RitterLeipzigerstrasse 90.
itsgl. des Rab. -Spar-Ver. J

Magdebargergtr: 24 bpt. Tel. 4830.
Zahnpraxiz Zimmermann.

(am Walballa). 9--12 u. 3

tür aie 4 9
Feſſſcrauter ung m
Bàäder-Zusätze

S aller Art

7181 Sparkasse zelehnen.
Dauerhafte

J Apsihorüen,

Fangauf die

fünfte Kriegsanleihe
werden in der Hauptstelle Rathauari an 5 und den Zweigstellen Grosse Brunnenstrasse 34

und Landwehrstrasse 25

vom Montag, den 4. September bis Donnerstag, den 5. Oktober,
mittags 1 Uhr, werktäglich von 8-1 und 3-5 Uhr

Kostenfrei entgegengenommen.
Der Zeichnungspreis beträgt:

Reichsschatzanweisungen
5 Reichsanleihe, Je tueke verlanet 98, 00 Mk.,
5 Reichsanleihe,mit Sperre bis 15. Oktober 1917 beantragt wird 97.,80 Mk.

für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen.
Berüglieh der Kündigungsfristen wird den Sparern, welche bei der

wiederum weitestgehendes
werden. Es wird empfohlen, in erster Linie bei der Hauptstelle 2u zeichnen und auch das
Sparbuch zur Eintragung der Kündigung der Einlage vorzulegen.

Sparkasse der Stadt Halle a.

wenn Eintragung in das
Reichsschuldbuech

Entgegenkommen gewährt

Rebhühner,
Fasanen und Hasen

ganze Jdagden und auch kleine Posten, kaufen
Pottel Broskouwski, Tel. 5600.

Neue und

erb. bis Sonntag früh.95.,00 Mk.,

beder-Treibriemen
in allen Dimenſionen zu höchſten Preiſen geſucht. Preisoff.

Carl Wilkening, S(Beſichtigung: Sonntag).

gebrauchte

(6068

5 in Rabatt-Spar-Marken.
Handtaschen,

Markttaschen
in guten, baltbaren Onualitäten

hrt (550Albin Hentze,
(5701

beliebig zu ergrokorn,

1,85 K.
von I. Mk.C. P. Ritter hoſenträger bis 5 Mi

Leipzigerstrasse 90. Sehr Auswahl. [5637
g. des Rab--Spar-Vor. H. Schneo echf. Gr. Steinſtr. 84.

Lebensmittel-
geſchäfte können weißes Einwickelpapier preiswert beziehen
von der Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung, Leipzigerſtr. 61/62.

24 Schmeerſtraße 24.

De Stimmen
von Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſo v
Große Braubausſtraße 22

Seit Jahrenrahlt allerhöchste Preiso für getragene

Herrenkleider,
S u werk owie ganS n du We
oder Telephon Nr. 4889. Komme
ſofort auch außerhalb. (7197

Ein- und Verkaufshaus,
22 Senviers Uarktpiatt
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Sonnabend

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 22. September

Keine Stadtverordnetenſitzung
Am Montag, den 25. d. Mts., keine Sitzung der Stadt

verordneten.
Halle a. d. S., den 22. September 1916.

Der Stadtvergroneten-Voreher.
e i l.

Reklamationen
Von zuſtändiger Stelle wird uns geſchrieben, das Ge
ſuche um Zurückſtellung vom Waffendienſt, auf Beurlau-
bung, Verſetzung und Entlaſſung nur beim Vorliegen
eines dringenden Notfalles zuläſſig ſind.

Die Beachtung dieſer Beſtimmung iſt um ſo mehr er
forderlich, als die Zahl der Reklamationen von Tag zu Tag
zunimmt. Erſchwert und verzögert wird die Bearbeitung
der zahlreich eingehenden Reklamationen durch deren Un
vollſtändigkeit. Bei Zurückſtellungen (erſtmaligen ſowohl
wie wiederholten), dürfen Angaben über das Alter des
Reklamanten Geburtstag und Jahr), deſſen
Militärverhältnis, (ob gedient oder ungedient, ob
ſchon zurückgeſtellt oder noch nicht), ſowie Wohnung
nicht fehlen.

Bei Anträgen auf Beurlaubungen, Verſetzungen, Ent
Iafſungen uſw. iſt die genaue Bezeichnung des Truppenteils
(Feldaufſchrift uſw.), dem der Reklamierte angehört, er-
forderlich.

Zur Zuſtellung der Beſcheide iſt ferner in allen Fällen
die Wohnung (Straße und Hausnummer) des Ge-
ſuchſtellers auf der Eingabe zu vermerken.

Die Kreisſynode der Stadtephorie Halle
zugte am 21. d. Mts. wie gewöhnlich im Sitzungsſaal der Stadt-
verordneten. Nach Schriftleſung und Gebet (Oberpfarrer
Keller) fand ide Verpflichtung von drei neueingetretenen Mit-
gliedern durch den Vorſitzenden, Stadtſuperintendent D. Wächt-
ler, ſtatt. Bei der Wahl des Synodalvorſtandes erfolgte die
Wiederwahl der bisherigen Mitglieder. Den Vorſtand bilden ſo
mit außer dem Vorſitzenden die Herren P. Meinhof,
D. Loofs, D. Fries und Geheimrat Steckner.

Dem Bericht des Superintendenten über die kirchlichen
und ſittlichen Zuſtände des Stadtkirchenkreiſes ent-
nehmen wir nachſtehende Mitteilungen: Zunächſt berührte er
die mannigfachen Veräciderungen im Perſonalbeſtande.
Die 2. Pfarrſtelle an St. Moritz iſt durch P. Voigt bisher in
Frieſack, beſetzt worden. Heimgegangen ſind der Dialoniſſen-
hauspfarrer Jor d an am 28. Mai und Archidiagkonus i. R.
Grüneiſen am 1. September, beide um das kirchliche Leben
der Stadt Halle hochverdiente Männer. Von den im Heeres-
dienſt ſteherrden Pfarrern iſt Hilfsprediger Lic. Bauke noch
Garniſonpfarre in Lüttich; P. Förſter iſt nach längerem
Sanitäts und Garniſonpfarrdienſt wieder für die Laurentius-
Gemeinde beurlaubt worden. Eingezogen wurde im März d. J.
P. Dr. Hagemeher als Gouvernementspfarrer. Ebenſo ſteht
P. Tiſcher von der Johanniskirche als Hauptmann in militä-
riſchen Dienſten. Die Pflege und Erneuerung der kirchlichen
Gebäude ruht natürlich im Kriege faſt ganz. Der neue all
gemeine Gertraudenfriedhof im Nordoſten der Stadt
iſt ohne Sang und Klang dem Gebrauch übergeben worden. Ueber
die Bedingungen ſeines Gebrauches und die näheren Beſtim
mungen iſt weder den Pfarrämtern noch dem Superintendenten
irgerid eine Mitteilung zugegangen.

Die Gottesdienſte der Gemeinden haben trotz der
fehlenden Kräfte ihren regelmäßigen Fortgang genommen, auch
die vor zwei Jahren in allen Kirchen eingerichteten Kriegsbet-
ſtunden. Die Teilnahme an den Gottesdienſten iſt zwar nach
den Perſonen der Prediger verſchieden, iſt aber im Ganzen
wohl in allen Gemeinden gegen Kriegsanfang zurückgegangen,
ohne daß damit ohne weiteres ein Rückgang an Religioſität und
Frömmigkeit feſt zuſtellen wäre. Gin Mangel ſcheint aller
dings unverkennbar: es fehlt das Bedürfnis religiöſer Gemein-
ſchaft, der Sinn für das Allgemeirie, der in Religion und Glau-
ben nicht nur den perſönlichen Halt, die Quelle der Kraft und
des Troſtes ſucht, ſondern auch das Band, das uns alle
umſchließt, den Boden, der uns alle trägt, der die einzelnen hebt
und fördert, aber auch zuſammen hält und vor Abwegen bewahrt.

An kirchlichen Handlungen und ſonſtigen Aeußerungen

hlerren- Anzüge nach Masßs

kirchlichen Lebens ſind zu verzeichnen: Es wurden getauft:
im Jahre 1913: 3099, 1914: 2911, 1915: 2745 Kinder; getraut:
1913: 838, 1914: 745, 1915: 504 Paare; Zahl der kirchlichen
Begräbniſſe: 1913: 1262, 1914: 1356, 1915: 1560; Zahl der
Eingeſegneten: 1913: 2729, 1914: 2790, 1915: 2875;
Zahl der Abendmahlsgäſte: 1913: 18 409, 1914: 22 847,
1915: 21 375; Zahl der Austritte: 1918: 83, 1914: 49,
1915: 17.

Im einzelnen erwähnte der Bericht noch die Fürſorge
für die Kriegerfrauen und ihre Familien, die kirch
liche Jugend pflege und die ſittlichen Zuſtände im
Kirchenkreiſe. Auf den Antrag, die öffentlichen Häuſer
der Unzucht ſchließen zu laſſen, hat das Generalko:nmando
eine ablehnende Antwort erteilt. Ein anderer, an die halliſche
Polizeiverwaltung gerichteter Antrag, die jetzt geſchloſſenen Schankſtätt e mit weiblicher Bedienung auch
nach dem Kriege nicht wieder zu öffnen, hat bis jetzt keine
Antwort erhalten. Die Behandlung der Sittlichkeitsfrage iſt
in weiteren Kreiſen aufs neue in Angriff genommen worden.
Ein deutſches Reichsgeſundheitsamt wird erſtrebt,
das für alle dieſe Fragen die zuſtändige und maßgebende Behörde
bilden wird. Dadurch wird die Bemühung einzelner Vereine
und Perſonen auf dem dornigen Sittlichkeitsgebiet aufs wirk
ſamſte unterſtützt werden.

Nach dieſen Ausführungen des Subverintendenten bot
P. Meinhof einen Bericht über Aeußere Miſſion und Juden
miſſion und P. Förſter über Innere Miſſion im Kirchenkreiſe.
a erer ſtellte nachfolgenden Antrag, der einſtimmige Annahme
ſand:

„Die Kreisſhnode des Stadtkreiſes Halle ſagt den ſtädtiſchen
Körperſchaften Dank für tatkräftige Förderung des Woh-
nungsweſens in unſerer Stadt, bittet aber auch zugleich,
die Herſtellung von Kriegerheimſtätten in der Umgebung
Halles ſich angelegen ſein zu laſſen, ſei es durch H?raabe von
Grund und Boden, ſei es durch Einrichtung von Verkehrsver-
bindirngen mit neu entſtehenden Anſiedlungen; ſowie Klein-
wohnungen zu ſchaffen mit beſonderer Berückſichtigung
kinderreicher Familien der unbemittelten Stände durch Unter-
ſtützung ſedes dahingerichteten Unternehmens (Bauverein für
Kleinwohnungen)“.

Mit großer Mehrheit fanden ſodann di 3 nachſtehende
Ankräge der Laurentius- Gemeinde betr. Alkoholfrage An-
nahme durch die Synode:

J. „Kreisſhnode hat mit Freude davon Kennknis genommen,
daß Brotgetreide und Futterkorn der Verarbeitung zu alko-
holiſchen Getränken in weitgehendem Maße zu Gunſten der
Volksernährung entzogen worden ſind und bittet di zuſtändigen
Behörden um kräftige Durchführung dieſer Maßnahme in noch
höherem Maße als bisher.
22. Kreisſynode ſpricht in dankbarer Erinnerung daran, daß
infolge des Alkoholverbots di- Mobilmachung in würdiger
Weiſe verlaufen iſt, die zuverſichtliche Bitte aus daß dieſelbe
Maßnahme bei der Demobiliſierung getroffen werde.

3.. Kreisſhnode richtet an den Stadtausſchu ß die Bitte
ſchon jetzt darauf ein Augenmerk zu havben, daß die große Zahl
kleiner Schankwirtſchaften und Branntweinausſchänken,
die jetzt im Kriege verſchwunden ſind, bei Eintritt des Friedens
nicht wieder auffommen.“

Die Vorlage des. Kgl. Konſiſtoriums: „Was kann ſeitens der
Kirche geſchehen um die durch den Krieg angebahn?e Annähe-
nung der Stände feſtzuhalten und zu fördern?“ behand'l?e
in eingehender Weiſe Synodale Dr. Wenzlau. Wertvolle Er-
gängungen boten in der Beſprechung die Synodalen D. Loof
v. Broecker und Meinhof

Gegen die Trennung der Kirchenge meinde Diemitz vom
Synodalverbande hat die Synode ihrerſeits nicht einzuwenden.
Nach Erledigung der laufenden Rechnungsſachen (Syn.
Bach entbot Syn. El ze dem Vorſitzenden D. Wächtler die
heralichſten Segenswünſche zu ſeinem 49jährigen Jubiläum tm
Halliſchen Kirchendienſt am 17. September, ſowie zu ſeinem
kommenden 70. Geburtstag om 30 September. Mit Gebet wurde
die Synode nach fünfſtündiger Tagung geſchloſſen.

Von der Univerſität Halle
Dem Privatdozenten in der Mediziniſchen Fakultät Dr.

Ju ſt i und dem Privatdozenten in der Philoſophiſchen Fakultät
Dr. Japha iſt der Profeſſortitel verliehen worden.

Höchſtpreiſe für Zwiebeln
Die Reichsprüfungsſtelle für Lebensmittelpreiſe hatte bereits

vor einiger Zeit mit Sachverſtändigen aus dem Reiche Be
ſprechungen über die Preisgeſtaltung für Zwiebeln gehabt, weil
ſich im Kleinhandel Preistreibereien bemerkbar machten,
die mit der Marktlage nicht im Einklang ſtanden. Die reiche
Zwiebelernte dieſes Jahres ließ ein Herabgehen der

Herren und Knaben-

o

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 19.

Beilage zu Nr. 447 der Halleſchen Seitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Herbst und Winter- Neuheiten

Herren-, Jünglings- und Knaben Anzüge

Damen-Kostüme nach Maß

Pluche- u. Filz-Hüte, Krawatten, Handschuhe, Wäsche jeder Art us

Encdepols Dunk
Oktober bis April Sonntags von eI2 bis */22 Uhr geöffnet.

25. September 1916

Preiſe wahrſcheinlich erſcheinen und es wurde bei den Be

ſprechungen auch ein baldiges Sinken der Preiſe in Ausſicht
geſtellt. Die Hoffnung auf eine Rückkehr normaler Preiſe unter
dem Einfluß der guten Ernte hat ſich jedoch nicht erfüllt, es macht
ſich vielmehr im Groß handel eine Spekulation bemerk
bar, die erneut Erwägungen über die Feſtſetzung von Höchſt
preiſen veranlaßt hat. Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt
verfolgt gegenwärtig unter Mitwirkung von Sachverſtändigen die
weitere Entwicklung des Zwiebelmarktes. Sollte der Handel nicht
aus eigenem Antriebe in der Lage ſein, dann dürfte eine behörd-
liche Regelung unvermeidlich werden. (Warum will man nicht
gleich eitigreifen, ſondern damit warten, bis es wieder zu ſpät iſt
und der Wucher ſich abermals die Taſchen gefüllt hat? Daß die
Spekulation von ſelbſt zu billigeren Preiſen kommen werde,
brauchen wir uns nach den bisherigen Erfahrungen nicht ein
zubilden.) Daß Deutſchland während des Krieges nicht über
dieſelben Mengen vor Zwiebeln verfügt wie im Frieden, liegt
daran, daß es mit einem weſentlichen Teil ſeines Bedarfs auf
das Ausland angewieſen iſt. Für 5--6 Millinoen Mark führen
wir jährlich an Zwiebeln ein. Unſer größter Lieferant, der jetzt
in Fortfall kommt, iſt Aegypten, von wo 200 bis 250 000 Doppel-
zentner kommen. Daneben ſind Holland und OeſterreichUngarn
für unſere Verſorgung mit Zwiebeln von Bedeutung. Dafür
liefern wir aber auch nicht mehr Zwiebeln nach Ecigland, das vor
dem Kriege ein ſtarker Abnehmer dieſer Frucht war.

Beſtandserhebung für Schmiermittel
Jm Anſchluß an die Bekanntmachung betreffend „Beſchlag-

nahme von Schmiermittel“ (Bſt. I. 1854/8. 16 KRA. vom
7. September 1916, die im Deutſchen Reichs- und Staatsan-
zeiger Nr. 211, ſowie in den Staaksanzeigern von Bayern,
Sachſerr und Württemberg vom 7. September 1916 veröffent-
licht iſt, erſcheint eine neue Bekanntmachung betreffend
Beſtandserhebung für Schmiermittel“ (Nr. Bſt. I. 100/9. 16

KRA.) vom 22. September 1916. Von dieſer Bekanntmachung
betreffend Beſtandserhebung werden die gleichen Gegen
ſtände betroffen wie von der Beſchlagnahme, das ſind: 1. Alle
Mineralöle und Mineralölerzeugniſſe, die als Schmieröl oder als
Spindelöl für ſich allein oder in Miſchungen verwendet werden
können, und zwar werden ſie ſowohl für ſich allein als auch
in Miſchungen betroffen. Jnsbeſondere ſind ſomit auch betroff?n:
alle im vorhergehenden Abſatz bezeichneten Oele, die zum
Schmieren von Maſchinenteilen, zu Härtungs- oder Kühlzwecken,
oder bei der Herſtellung von Textilien bei der Herſtellung oder
Erhaltung von Leder, zur Herſtellung von Starrſchnieren
(konſiſtenten Fetten), von waſſerlöslichen Oelen (Bohröl uſw.,
von Vaſeline, von Putzmitteln (auch Schuhcreme) gebraucht wer-
den können. 2. Alle Mineralölrückſtände (Goudron, Pech), die
zu Schmierzwecken verwendet werden können, oder aus denen
Schmieröle oder Schmiermittel gewonnen werden können. 3. Alle
der Steinkohle, der Braunkohle und dem bituminöſen Schiefer
entſtammenden Oele, die zu Schmierzwecken verwendet werden
können. 4. Alle Starrſchmieren (konſiſtenten Fette). 5. Laternen-
öle (Mineralmiſchöle). Meldepflichtig ſind alle Perſonen uſw.,
die die genawnten Gegenſtände im Gewahrſam haben. Die erſte
Meldung iſt für die bei Beginn des 22. September 1916 (Stich
tag) vorhandenen Vorräte bis zum 12. Oktober 1916 zu erſtatten
und zwar auf beſonderen Meldeſcheinen, die unverzüglich von der
Kriegsſchmieröl G. m. b. H. (Abteilung für Beſchlagnahme),
Berlin W. 8, Kanonierſtraße 29/30 anzufordern ſind; an dieſf:
Adreſſe ſind auch die Meldungen einzuſenden. Ausgenommen
von der Meldepflicht ſind nur Mengen von insgeſamt weniger als
500 Kilogramm. Die Bekanntmachung enthält noch eine Reihe
vgn Einzelheiten, die für die Meldepflichtigen von Wichtigkeit
ſind; ſie tritt mit dem 22. September 1916 in Kraft. Die Ver
öffentlichung erfolgt in der üblichen Weiſe durch Anſchlag und
Abdruck im Zeitungen. Außerdem iſt der Wortlaut der Bekannt
machung bei den Landratsämtern, Kreisdirektionen und Polizek-
behörden einzuſehen.

|zZ

Die Stadt Halle in den Verkuſtliſten
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 633. 5. Garde-Reg?, zu

Fuß: Kirchhoff, Kur?, 10. Komp.) aberm. u. zwar verw.
Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 7: Steuer, Max, (10. Komp.) Giebichenſtein
l. verw. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 227: 2. Komp.: Schaaf, Frih
Giebichenſtein ſchw. verw. Scheufler, Johannes, I. verw.
3. Komp. Schäfer, Artur, l. verw., 4. Komp. Frauendorf, Kurt
ſchw. verw. 5. Komp. Meier, Walter, ſchw. verw. Stein, Richard,
I. verw. 6. Komp. Schenk, Walter, ſchw. verw. 9. Komvp. Hoff-
mann, Walter, gefallen. 10. Komp. Opitz, Wilhelm, gefallen,
Franke geb. Püſchl, Louis, gefallen. 11. Komp. Utff. Hermann
Kemnitz l. verw., Wanek, Edmund, gefallen, Denkewitz, Richard
l. verw., Franke, Erich, geſtorbert on ſeinen Wunden. 12. Komp
Kaczarek, Albert, gefallen, Roſe, Hermann, gefallen,
Willy, gefallen, Hellige, Kurt, ſchw. verw., Stutzbach, Guſtav
ſchw. verw. Jnfanterie- Regiment Nr. 376: Buthoff, Paul,

Kalze

Olster, Paletots, Loden-Joppen und Mäntel, Gummi- und Regen- Mäntel



J j Service in grösster Auswahl, besonders schöne, moderneL S Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, lege h.
(7. Komp.) in Gefſcht,. (A. N.) 29. 10. 16. Preußiſche Ver
Luſt liſte Nr. 634. Landw.-Jnf.-Regt. Nr. 22: Noack, Otto
(7. Komp.) gefallen. Jnf.-Regt. Nr. 53: Schwarz, Paul,
(4. Komp.) bish. ſchw. verw., vermißt. Reſ.-Jnf.Regt. Nr 263:
Utffz. Bernhard Reußner (10. Komp.) tötl. verungl. Jäger-Watl.
Nr. 3: Krantz, Wilhelm (10. Komp.) geſtorben, an ſeinen Wun-
den. Weitere r Näheres beim udes Königl. Preuß. u r Berlin NW. 7, Doro-kheenſtraße 48 zu e a. Preußiſche Verluſtliſte
Nr. 635. Utffz. Walter Kellert gefallen. f.Regt. Nr. 22:
Hart mann, Walter, (11. Komp.) bish. vermißt, in Gefſchaft,
Pfeiffer, Arnold, (11. Komp.) bish. vermißt, in Gefangenſchaft.
Reſ.«Jnf.-Regt. Nr. 22: Glück, Walter (11 Komp.) ſchw. verw.
LandwehrJnf.Regt. Nr. 25: Heirnickez, Moritz, (1. Komp.) ge
fallen. Reſ.Jnf.-Regt. Nr. 27: Thomä, Karl (3. Komp.) I. verw.
b. d. Tr. Jnf.-Reg. Nr. 57: Roſche, Artur, (9. Komp.) vermißt.
Reſ.Jnf.-Regt. Nr. 80: Utffs. Bern Langer (10. Komp.)
I. verw. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 93: Ziemann, Otto, (7. Komp.)
l. verw. Jnf-Regt. Nr. 153: Kramer, Johannes, (2. Komp.)
Giebichenſtein verw., Schulze, Karl, (4. Komp.) geſt. an ſei-
nen Wunden, Stakelbeck, Kurt, (6. Kornp.) l. verw., Hartig,
Rudolf, (9. Komp.) bish. vermißt gem., gefallen.
Nr. 157: Kyritz, Paul, (3. Komp.) ſchw. verw. e
Verluſtliſte Nr. 636. Jnf.-Regt. Nr. 27: Leopold, Willyh,
(9. Komp.) Giebichenſtein gefallen. Sächſiſche Ver
luſtliſte Nr. 30. 8. Feldartillerie- Regiment Nr. 78: Sanit.
Utffz. Hermann Simon (5. F. Battr.) ſchw. verw., Fromme,
Erich, (6. F. Battr.) inf. Unfalls leicht verletzt. Preußiſche
Verluſtliſte Nr. 637.. 1. Garde-Regt. zu Fuß: Gefr. Rein
hold Klinke (Leib-Komp.) gefallen. Füſ.-Rigt. Nr. 35: Rem-
bow, Friedrich (5. Komp.) l. verw. Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 231:
Lüttich. Waldemar, (8. Komp.) bish. vermißt, war im Laz., z. Tr.
zur. Reſerve-Jäger-Bat. Nr. 20: Barnack, Reinhardt (4. Komp.)
bish. vermißt, in Gfſchft. Minenwerfer-Batl. Nr. 4: Utffz. Kon
rad Naumann (1. Komp.) ſchw. verw.

Das Eiſerne Kreuz
Der Vizewachtmeiſter Johannes Wachsmuth, Sohn des

Lehrers Wachsmut in Ammendorf, wurde im Oſten mit dem
Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet. Ferner wurde dem
Studierenden der Medizin, Sanitätsunteroffizier Alfred Heſſe,
Sohn des Univerſitäts-Quäſtors Heſſe in Halle, das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

r

Der reformierte Bund lädt durch beſondere Anzeige zu
ſeinen Feiern in der Domgemeinde jeden ein, der ſich gerade
in den Nöten der Gegenwart der altbewährten, unentbehrlichen
Kraftquellen der evangeliſchen Kirche bewußt werden möchte.
Das Geſamtleben der Union nennt wie die Wittenberger Refor-
matovren ſo auch die Schweizer Zwingli und Calvin ihr eigen
und kann je länger deſto mehr nur dann leiſten, was es ſoll,
wenn auf dem Grunde des tätigen Glaubensgehorſams eines
bewußten Gemeindelebens weitergebaut wird, den die Väter
gelegt haben. Somit iſt jeder Evangeliſche, der ſeine Kirche lieb
hat, herzlich willkommen.

Achtung! Bäckermeiſter! Der Kaufmann Auguſt Stritt-
matter in Straßburg-Neudorf i. E. befaßt ſich mit der Ver-
ſendung einer Reklameſchrift betr. Herſtellung von ſogenanntem
Triumphbrot, wobei angeblich Mehl geſpart wird. Glecchzeitig
läßt er durch Reiſende das Rezept für die Herſtellung von
„Triumphbrot“ verkaufen und überträgt den Käufern das
alleinige Herſtellungs- und Vertriebsrecht für einen beſtimmten
Bezirk. Die eingeholten Gutachten haben ergeben, daß durch das

prieſene Verfahren lediglich ein waſſerhaltiges, mithin
ſchlechteres Brot als das allgemein übliche erzeugt wird und daß
diejenigen Bäckermeiſter, die ſolches verkauften, ſehr bald ihre
Kundſchaft verlieren würden. Daraufhin hat der Kaiſerliche
Polizeipräſident von Straßburg dem Strittmatter den Weiter
vertrieb der Reklameſchrift und den Verkauf der Lizenzen auf
Grund der Bundesratsverordnung betreffend Fernhaltung un-
zuverläſſiger Perſonen vom Handel unterſagt. Unent-
gelt liche Auskunft an Minderbe mittelte erteilt in
allen Rechtsangelegenheiten die ſtädtiſche Rechtsaus-
kanftsſtelle zu Halle a. S., Schmeerſtraße 1, I. Eingang,
Verſicherungsamt. Sprechſtunden: Mittwoch nachm. von 25
Uhr, Donnerstag vorm. von 8541226 Uhr, Freitag vorm. von
844—1216 Uhr.

„Mit dem Feldlazarett im Oſten“, lautet der egen
ſtand, über den Paſtor Förſter am Sonntag um 8 Uhr bei einem
Familienabend im Chriſtl. Verein Junger Männer, Geiſtſtr. 20,
reden wird. Jedermann hat freien Zutritt.

Vereins-Anzeiger
Jungſturm E. V. in Jungdeutſchland (zweites niederſächſiſches

Batl.) Nr. 36, Halle a. d. S. Am Sonntag Kriegsſpiel mit
dem 2. kgl. ſächſiſchem Jungſturm-Batl. 19 Leipzig. Ge-
meinſames Abkochen. Antreten 7.45 vorm. vor dem Bahn-
hoftsfundbüro, Thielenſtraße 1. Sonnabend 4.30 nachm.
Ankreten zum Ererzieren vor dem Eingang des Schützen-
grabens.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Die Operette Wiener Blut“, die zu den herrlichſten
Werken Johann Strauß' zählt, wird am Sonntag abend zum
erſten Male aufgeführt. Die Spielleitung führt Herr Paul
Förſter, die muſikaliſche Leitung Herr Kapellmeiſter Kavl
Nöhren Die Tängze, in denen das ganze Ballett mitwirkt,
ſind von Fräulein Peters vorbereitet. Am Sonnabend nach-
mittag bei kleinen Einheitspreiſen von 25 bis 65 Pf. „Di e
Journaliſten“.

Walhalla-Theater. Es iſt der Direktion gelungen, die
Tanzkünſtlerin May-Yong, die mit dem größten Beifall hier
auftritt, noch für weitere drei Gaſtſpiele zu verpflichten. Sie
tritt Freitag, Sonnabend und Sonntag zu letzten Malen auf.
Vorher gelangt das Schauſpiel „Wenn die Siegesglocken läuten“,
4 Akte aus Deutſchlands Gegenwart und Zukunft, von Oskar
Pitzſchel, zur Aufführung.

Hartenſtein im Apollo-Theater. Am Sonnabend, den
23. September, findet der letzte Programmwechſel des beliebten
Hartenſtein-Enſembles ſtatt. Zur Aufführung gelangen der ein
aktige Schwank „Der brave Fridolin“ und die urkomiſche
Vurleske in 2 Akten „Der falſche Oswald“ bearbeitet und
in Szene geſetzt von Direktor Hartenſtein zur Aufführung.
Beide Stücke ſind vollſtändig neu für Halle. Es braucht wohl
kaum erwähnt zu werden, daß Hartenſtein ſowohl im „braven

ridolin“, als auch im „falſchen Oswald“ alle Mienen ſeiner
überwältigenden Komik ſpringen laſſen wird. Sonntag, den
24. September, finden wierum 2 Vorſtellungen ſtatt und zwar
nachmittags 4 Uhr bei den bekannten kleinen Preiſen eine

r und Jugendvorſtellung, in der jeder r ein
ind frei einführen darf. Nachmittags wird der RieſenLach-

Schlager „Ver heiratete Junggeſellen“ mit der
reizenden Muſik von Rudolph Nelſon gegeben, während in der
Abendvorſtellung, die um 8 Uhr 20 Minuten beginnt, die erſte
Wiederholung von „Der brave Fridolin“ und „Der falſche Os
wald“ ſtattfindet. Es ſei auf den Tagesvorverkauf im Theater
büro wochentags von 9--1 und 5--7 Uhr, Sonntags ununter-
brochen ab 9 Ühr vormittags, hingewieſen, um dem ſtarken An
drang an den Abendkaſſen auszuweichen.

Unſere Freundeund Leſer
bitten wir dringend, in allen Fällen, wo ſich Gelegenheit
dazu bietet, Verwandten und Bekannten, Freunden und
Kameraden den Bezug dieſer Zeitung zu empfehlen: durch

Poſtbeſtellung bei jeder Poſtanſtalt im Reiche und den be
ſetzten Gebieten, bei den Feldpoſtämtern, durch Beſtellung
unmittelbar an die Geſchäftsſtelle zur Ueberweiſung durch
das hieſige Poſt-Zeitungsamt oder den billigeren Bezug durch
tägliche Streifbandſendungen. Bezugspreis für Halle und
Umgebung (Botenverkehr) 3,25 Mk., für auswärts 3,50 Mk.
für das Vierteljahr 1,10 bezw. 1,20 Mk. für den Monat

Halleſche Seitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.

Aus dem Gerichtsſaal
Schwurgericht von Halle

Jn der am 25. Sept mber beginnenden Schwurgerichts
periode kommen folgende Sachen zur Verhandlung

1. am 25. September gegen a) den Maurer Willi Trützſch-
ler, b)Arbeiter Franz Mittag wegen Notzucht.

2. am 26, September gegen den Arbeiter Karl König
wegen Notzucht und Blutſchande,

3. am 27. September gegen den ruſſ.-poln. Arbeiter Joſef
Glanda wegen verſuchter Notzucht,

4. am 28. September gegen den Bäckermeiſter Gottfried
Glze wegen Urkundenfälſchung,

5. am 29. September gegen a) den Schloſſer Richard Kreſſe
b) die Arbeiterin Klara Jda Häd rich geb. Kleemann w'gen
Abtreibung.

Die Verhandlungen beginnen um 9 Uhr vormittags.
Die Schuld des Kettenhandels

Wie der Kettenhandel auch das F?dervieh verteuer:, zeigt
folgender Vorfall. Frau Winter aus Halle hatte einen Straf-
befehl erhalten, weil ſie ſechs bis ach? Tage alte Enten das Stück
zu 3 Mark verkauft hatte. Sie erhob Einſpruch und erkläct: vor
dem Halleſchen Schöffengericht, daß ſie ſelbſt 2,75 Mk. bezahlt
habe. Die Frau, von der ſie die Enten gekauf: hat, erſchien als
Zeugin und ſagte, daß die Angaben der Angeklagken richtig
ſ?ien. Sie gab an, daß ſie ſelbſt erſt die Enten durch einen
Dritten bezogen habe. Wahrſcheinlich hat dieſer ſie auch erſt
durch einen anderen bezogen, ſo daß ſelbſt bei geringem Nutzen
für den Erz'uger eine außerordentliche Verteuerung der Gegen-
ſtände »rzielt wird. Die Angeklagte ſollte dann auch noch wuche-
riſche Preiſe gefordert haben, indem ſie von einer Frau 3,25 Mk.
für eine Ente verlang? habe. Nach dem Gutachten des Sachver-
ſtändigen liegt hier nur ein ganz mäßiger Gewinn vor, da man
immer mit großen Verluſten durch Tod der Tiere zu rechnen
habe. Die Tiere ſind übrigens dann wiederum an einen Groß-
händler verkauft worden. Unter Berückſichtigung aller dieſer
Umſtände beantragte der Amtsanwalt Freiſpruch, da ſelbſt bei
einem Preiſe von 325 Mk. noch nicht 25 Proz. erzielt worden
wären. Das Gericht ſchloß ſich dem an und ſprach die Ange
klagte frei.

Mißlungener Kleediebſtahl
Frau Peter wollte bei der herrſchenden Futterknapyheit ſich

mit Klee verſorgen und entwendeteè ſolchen von einem Acker. Sie
wurde von dem Beſitzer erwiſcht und ihr der Klee abgenommen.
Außerdem bekam ſie Prügel. Ein Strafbefehl in Höhe von
30 Mark bildete den Schlußſtein der mißlungenen Kleever-
ſorgung. Kein Klee, Prügel und 30 Mark Geldſtraf- erſchienen
der Frau doch eine allzu barte Sühn und ſie erhob Einſpruch.

Schöffengericht berückſichtigte alle dieſe Umſtände und er
mäßigte die Strafe auf 21 Mark. Das Gericht wäre noch
unter dieſe Strafe gegangen, wenn die Angeklagte nicht ſchon
wegen ähnlicher Dinge vorbeſtraft wär?.

Eigenartiger Reviſionserfolg
Das Ehevaar Tennert aus Greppin war vom Bitfer-

felder Schöffengericht zu mehreren Gefängnisſtrafen wegen
Hehlerei verurteilt worden. Der Ehemann hatte fünf Tage
Gefängnis erhalten. Die beiden Gatten legten Berufung ein.
Aber auch der Amtsanwalt legte Berufung ein. Das Berufungs-
gericht in Halle nahm gewohnbeitsmäßige Hehlerei der beiden an
und erkannte auf je ein Jahr Zuchthaus Dieſen Ausgang hakten
die beiden nicht erwartet, weshalb ſie Reviſion einlegten, die bei
der Ehefrau verworfen wurde. Die des Ehermanns hatte inſoweit
Erfolg, als die Sache zur Prüfung des Strafmaßes zurückver-
wieſen wurde. Der Tatbeſtand der gewohnheitsmäßigen Hehlerei
blieb beſtehen, da jedoch bei dem Ehemanne der Staatsanwalt
nur Berufung hinſichtlich des Strafmaßes on hatte, mußt?
die Verurteilung aus den Paragrahpen der gewöhnlichen Hehlerei
erfolgen. Dem Angeklagten, dem es ſicherlich darauf ankam,
ſeine Strafzeit, ganz gleich ob Zuchthaus oder Gefängnis, zu
verkürzen, mußte jedoch eine Gefängnisſtrafe die der erkannten
Zuchthausſtrafe entſprach zuerkannt werden. Dieſe wurde auf
ein Jahr und drei Monate Gefängnis feſtgeſetzt. Vier Monate
gelten als durch die Unterſuchungshaft für verbüßt. Es handelte
ſich damals um Hehlerei von Metall. Das Ehepaar betrieb einen
Altmetallhandel.

Kirche, Schule und Miſſion
Miſſionsmänner zu Ehrendoktoren ernannt

J i dieſes es feierte die Baſler Miſſionsgeſellſchaftihr o. Whregfef; Jahr Giefe Gelegenheit watkee zwei e

Arbeiter zu Ehrendoktoren ernannt. Und zwar wurde dieſe
Ehrung dem Miſſionsinſpektor Lic. theol. rohnmeyer, der
ſchon ſeit Jahren an der Baſler Univerſität Vorleſungen über
Miſſion hielt, von der Univerſität Baſel zuteil, ſowie dem Pr. ſes
für Chinas Miſſionar G. Ziegler von der Univerſität Heidel
berg.

Von den Karvolineninſeln
meldet die Liebengeller Miſſion (ſo genannt nach Liebengzell in
Württemberg), daß die Japaner jetzt, nach 2 Jahren, beginnen.
der Miſſionsarbeit Schwierigkeiten zu bereiten. Sehr erſchwert
iſt der Schulunterricht und das Abhalten von Verſammlungen an
Werktagen; vielleicht iſt,letzteres er ſchon unmöglich. Einige
Miſſionsgeſchwiſter ſind ſchon von den Jnſeln weggeführt worden
oder werden es noch.

Für Jndien
iſt ein Landungsverbot für ausländiſche Miſſionare erlaſſen
worden, Dadurch ſoll verhindert werden, daß die durch die
wangsweiſe Wegführung der Miſſionare lahmgelegte deutſche Miſ

ſion durch opferwillige neutrale Mi ſionsgeſellſchaften notdürftig
erhalten wird. Drei ſchwediſchen Miſſionsſchweſtern, denen der
engliſche Geſandte in Stockholm die Reiſeerlaubnis bereits erteilt
hatte, iſt dieſe wieder entzogen worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Die Behandlung Kriegserſtummter

Dr. Berizzi, Chefarzt in einem Kriegslazarett des italieniſchen Roten Mreuges läßt die Patienten, die durch Nerven-

erregung die Sprache verloren haben, Chloroform einatmen und
berichtet über gute Erfolge. Dieſe Behandlung iſt aber, wie
die „Riforma Medica“ hervorhebt, durchaus nicht neu. Pro-
feſſor Fazia vom Hoſpital der Unheilbaren in Neapel war der
erſte, der im Jahre 1897 den Gedanken verwirklichte, die durch
Hyſterie hervorgerufene Stummheit durch Aethernarkoſe zu
heilen. Bekanntlich geht dem Stadium der Narkoſe durch
Aether oder Chloroform eine Erregungsperiode voran, in der
ſich der Patient lebhaft bewegt, ſchreit, mit den Zähnen krirſcht
und ſingt. Die Wahrnehmung, daß der Chloroform und Aether-
rauſch den erſtummten Hhyſteriſchen wieder die Stimme verleiht,
gab Profeſſor Fazio den Gedanken ein, insbeſondere die Aether-
erregung, die länger anhält als durch Chloroform bewirkte, der
Behandlung in geeigneten Fällen dienſtbar zu machen, und der
Erfolg gab ihm vollauf recht. Auch Profeſſor Maſſei, der diri
gierende Arzt der Klinik für Kehlkopfkrankheiten in Neapel, hat
die Methode bei verſchiedenen Soldaten, die durch Nervencho!
die Sprache verloren hatten, angewandt.

Sport und Jagd
Pferdeſport

Rennen zu Karlshorſt am 21. September. Preis von
Paulshorn. (4200 Meter, 6000 Mk.) 1. Mercedes (Lewicki),
2. Eieruhr (Kühl), 3. Kobold (Dotter). Tot.: Sieg 11:10.
Preis von Stralau. (3400 Meter, 5000 Mk.) 1. Diamond
Hill (Richter), 2. Aſur (Reith), 3. Olifant (Lewicki). Tot. Sieg
41:10, Platz 14, 14, 23:10. Ferner liefen: Maſtor Bowos,
Florial, Jack Jhriel Mike, Sarsfield, Tapage, The Royal, Prince,
Daniel khe Drake, Prärie 1, Berber, Saturn, Dummkompf,
Komtean. Haup--Hürdenrennen. (3000 Meter,
20 000 Mk.) 1. Muſterknabe (Dyhr), 2. Gilgenburg (E. Weber),
3. Athlet (Wurſt). Tot.: Sieg 91:10, Platz 28, 45, 37:10. Ferner
liefen: Molière, Göbert, Germane, Mallorca, Fliegerin, Ceres,
Theo, Turmalin, Luſtig, Sarasvati. Preis von Wands-
be k. (5000 Meter, 10 000 Mk.) 1. The General (Rei-h),
2. Adamant (Stübing), 3. Caliban (G. Winkler). Tot.: Sieg
29:10, Platz 17, 24, 46:10. Ferner liefen: Tüz, Radis Rouge,
Flying Hawk, Coquett 2, Chatal, Wiſe Tom, Vorwärts 2, Peri-
phraſe, Corbais. Kinder-Jagd-Rennen. (3200 Mer.,
8000 Mk.) 1. Coſima (Gädicke), 2. Quintus (Jalaß), 3. Gebieter
(Pfänder). Tot.: Sieg 87:10, Platz 18, 17, 47:10. Ferner
liefen: Eiders Wonne, Hawaij, Siſe Tomate, Falſtaff, Morava
Wag' es, Jll, Quadrille, Quote, Möve, Kaiſer, Sereniſſima.
Poſtillon-Jagd-Rennen. (3600 Meter, 5000 Mk.)
1. Maimorgen (E. Weber), 2. Waldmeiſter (E. Franke), 3. Roi
Soleil (H. Groeſchel). Tot.: Sieg 445:10, Platz 53, 35, 18:10.
Ferner liefen: Kaſſola, Minorca, Durch, Liebling, Flunkerlieſe,
Savohyard (erkl.), Kongo, Sandale, Mephiſto, Heto?oho, Lockruf.
Preis von Bernau. (1200 Meter, 5000 Mk.) 1. Siegerin
(H. Blume), 2. Jndus (Heidt), 3. Salas h Gomez (Urban). Tot.:
Sieg 47:10, Platz 24, 26, 137:10. Ferner liefen: Suschen (5)
Maluitta, Falke, Schlachtglück, Roſengarten, Falkenauge, Rhein-
gold, Peter, Manto, Halſuru, Huerta, Rumplertaube 2, Gretel.

Vermiſchtes
Juſtizminiſter Beſelers 75. Geburtstag

Zu dem heutigen 75. Geburtstag des Juſtiz
miniſters Beſeler, des älteren Bruders des Gene-
ralgouverneurs in Warſchau, ſagt die „Voſſiſche Zeitung.

Die Tätigkeit des Miniſters wird durch eine Reihe von
Aenderungen auf geſetzgeberiſchem Gebiet wie am dem der
inneren Verwaltung gekennzeichnet, die bewieſen haben, daß
Beſeler mit klarem Blick die Erforderniſſe der
Jetzt zeit erkannt hat und mit praktiſchem Verſtändnis
die hieraus ſich ergebenden Neuerungen einzuführen beſtrebt
war.

Mühlenbrand
Mannheim, 21. September. Heute nacht brach in einer

hieſigen Mühle ein Schadenfeuer aus. Das Feuer konnte auf
ſeinen Herd beſchränkt werden.

Kindesdiebſtahl einer Kindesmörderin
Eine 25jährige Arbeiterin, die eine längere Zuchthausſtrafe

zu verbüßen hat, wurde von dem Zuchthaus Waldheim nach
Dresden beurlaubt, um ihre Entbindung vor ſich gehen zu laſſen.
Sie gab auch einem Kinde das Leben, begrub es aber dann im
Walde. Nach einigen Tagen ſchaffte ſie die Leiche wieder heraus
und warf ſie in die Elbe. Als ihr zum Bewußtſein kam, daß ſie
bei ihrer Rückkehr in der Strafanſtalt den Nachweis erbringen
müſſe, wo ſich ihr Kind in Pflege befinde, ſtahl ſie ein Kind
ſamt Kinderwagen. Nach einigen Tagen Herumirrens überließ
ſie das Kind ſeinem Schickſal. Sie ſelbſt ſtellte ſich der Polizei.

BEBlFER I Im gesundes, vollwerſfiges Blut zu erlangen, was ſie
erſte behbenshedingung für gute Gesundheit ist.

Die eistige ung Körperliche Arheitsfähigkeit wird ungemein gehoben
Preis MK. 3. die Flasche überall erhältlich.

Man gehte stets auf das Wort LECIFERRIX.
Auch in Tablettenform Mk. 2.50.
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Börſen und Handelsteil
Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
Jn der am 20. September zu Ende gegangenen Berichts

woche hat ſ. im Berliner Warenverkehr für einige Artikel der
Verkehr belebt. Jn beſonderem Maße trifft dies für Rüben
aller Art zu. Die große diesjährige Ernte darin bietet in er
wünſchtem Maße einen i Erſatz für eine Reihe in nicht
genügendem Umfange vorhandener anderer Futterſtoffe. Aber
krotzdem der Begehr für Rüben recht bedeutend war, konnten
höhere Preisforderungen ſeitens der Beſitzer angeſichts des recht
reichlichen Angebots nicht durchgeſetzt werden. Spelzſpreu-
mehl begegnete ebenfalls größerer Kunfluſt und konnte ſich im
Preiſe etwas befeſtigen. Jn Jnduſtriehafer blieb das
Geſchäft äußerſt beſchränkt, obgleich die weuen Bezugsſcheine
nunmehr ausgegeben ſind. Man nimmt an, daß die Umſätze
nach dem 1. Oktober einen bedeutenderen Umfa annehmen
werden, weil mit dieſem Termin der Preis für Hafer ſich
erniedrigt. Jn Lupinmen waren, früher als ſonſt, erheb
liche Käufe zu bemerken, wahrſcheinlich ſuchen die Verbraucher
nach den Erfahrungen in 10915,/16 zeitig ihren Bedarf zu decken.
Auch der Handel in Seradella iſt in Fluß gekommen. Die
Intereſſenten für dieſe Saat haben ſich über folgende Preiſe ge-
einigt: Der Er zeuger. darf bis 40 Mk. nehmen, der erſte
Händler 44 Mk., ein zweiter Händler bis 49 Mk., während beim
Verkauf an den Verbraucher bis 55 Mark genommen werden
dürfen.z Jm Großverkehr wurden nichtamtlich nachſtehende Preiſe
ermittelt Spelzſpreumehl 20--26 Mk. für 100 Kilo-
gramm ab Station, Saatlupinen 50-—65 Mk. für 100 Kilo-

mm ab Station, Spörgel 55--65 Mk., Seradella
44——-49 Mk., beides für 50 Kilogramm ab Station, Pferde-
möhren, Oktober- November Verladung 3,75 Mk., prompt
4 Mk., Runkelrüben, September-Verladung 2,20 Mk., Ok-
tober 2 Mk., Wruken 2,75 bis 3,25 Mk., alles für 50 Kilo
gramm ab Station.

Dividendenausſichten
Die Eduard Lingel, Schuhfabrik Akt.Geſ. in Erfurt er

wartet für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von
12 Prozent (40 i. V.).

Die Hannvverſche Brotfabrik Aktien-Geſ. ſchlägt 12 )i. V. 6)
Prozent Dividende vor.
Die Thüringer Bleiweißfabriken zu Oberilm bringen 514

Proz. Dividende zur Auszahlung.
Der Eſchweiler Bergwerksverein verteilt wieder 10 Proz.

Dividende.

ſchäftsjahr die normale Friedensdividende in Höhe von 20 Proz.
(i. V. 15 Progz.) verteilen.

Die Oeſterreichiſche Aktiengeſellſchaft für Zuckerinduſtrie
beantragt 8 Prozent Dividende (i. V. 7 Proz.)

Die vereinigten Schloß und Neumühlen-Werke Akt.Geſ.
Eilenburg in Eilenburg ſchlagen eine Dividende von 7 Prozent
(im Vorj. 8 Prozent) vor.

Eine franzöſiſch ruſſiſche Bank. Wie der ruſſiſche Mit
arbgiter des „Berner Bund“ berichtet, ſoll zur Fördetung der
Handelsbeziehungen zwiſchen Frankreich und Rußland eine
franzöſiſch- ruſſiſche Bank in Petersburg und
Paris mit einem Kapital von ungefähr 100 Mill. Fran-
ken gegründet werden.

Landwirtſchaftliches
60 000 Tonnne Gerſte zu Futterzwecken

Die Reichsgerſtengeſellſchaft hat auf Veranlaſſung des Kriegs
ernährungsamtes die Landesfuttermittelſtellen von eäner erſter
Zuteilung von insgeſamt 60 000 Tonnen Gerſte zu Futterzwecken
benachrichtigt.

Kurorte und Reiſen
Bad Salzbrunn. Nachdem bereits die letzten beiden

Winter hindurch nahezu ſämtliche Kureinrichtungen unſeres Kur-
ortes geöffnet waren, hat die Fürſtliche Badeverwaltung ſich ent
ſchloſſen, auch im kommenden Winter den Betrieb wieder auf
recht zu erhalten. Für ausſichtsvolle Behandlung in unſerem
Bade kommen neben Katarrhen der Luftwege und der Ver-
dauungsorgane auch Blaſen- und Nierenleiden, Gicht, Zucker
krankheit, ſowie die Folgeerſcheinungen nach Jnfluenza in Be-
tracht; beſonders bei Blaſen- und Nievenleiden hat Bad Salz-
brunn mit ſeinen Quellen ausgezeichnete Erfolge gezeitigt. Ein
Sanatorium für Blaſen- und Nierenleidende befindet ſich im Be
ſitze der Fürſtlichen Badeverwaltung. An dieſer Stelle ſei noch
auf die vorzüglichen natürlichen kohlenſauren Mineralbäder hin
gewieſen, die ſich einer ſtetig ſteigenden Beliebtheit erfreuen. Die
Lebensmittelverſorgung geſtaltete ſich dank der getroffenen Maß-
regeln zu allgemeiner Zufriedenheit.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.

Sonnabend, 23. September: Heiter, früh ſtellenweiſe neblig, trocken,
tagsüber mild.

Die Gutehoffnungshütte wird für das abgelaufen Ge Cetzte Telegramme
Die Geſamtverluſte der Ruſſen ſeit dem 1. Juni

Karlsruhe, 22. September. Schweizer Blättern zufolge
betragen die Geſamtverluſte der Ruſſen ſeit dem
1. Juni bis Mitte September nach Ausweiſen des „Kiewer
Zentralerkennungsdienſtes“ 756 580 Mannſchaften, 67 330
Offiziere, Sanitätsoffiziere und Feldgeiſtliche, darunter
27 Generäle und 43 Oberſten, 0Zur Rede Coſtadaus

Bern, 22. Sept. Von der geſamten franzöſiſchen Preſſe
wollen nur „L'homme enchainé“ und „Victoire“ den Jn-
halt der Rede Coſtadaus in der Kammer gelten laſſen,
finden aber, daß Coſtadau beſſer getan hätte, ſie nicht in der
Kammer zu halten, da ſie in Deutſchland den Eindruck
der Kriegsmüdigkeit Frankreichs erwecken werde.

Große italieniſche Dummheiten
Bern, 21. Sept. „Corriere Economico“ kritiſiert die

italieniſche Regierung, die den künftigen wirt-
ſchaftlichen Erforderniſſen Jtaliens vollſtändig hilflos
gegenüberſtehe. Ueber Reden ſei man noch nicht hinaus-
gekommen. Alles ſei ungewiß, nur eine Gewißheit rücke
immer näher, nämlich die, daß man in der Finanz-
und Steuergeſetzgebung graße Dummhei-
ten gemacht habe; die Sucht nach Staatsmonopolen greife
bei Abgeordneten und Regierung immer mehr um ſich.

Carranza und Villa
London, 21. Sept. Einer Meldung des Reuterſchen

Bureaus aus Waſhington zufolge haben ſich 1000 Mann
von den Truppen Carranzas dem General Villa
angeſchloſſen, als dieſer Chihuahua angriff.

Geſchäftliches
Jn der Hofkonditorei Dietze, die vollſtändig erneuxrt iſt,

finden auch im Winter allabendlich Konzerte eines erſtklaſſigen
Künſtler-Orcheſters ſtatt. Der ſehr ſchön gelegene Garten, dazu
die verſchiedenen Getränke und Speiſen, dann das wundervolle
Konzert werden wohl den Beſuchern unvergeßlich bleiben. Herr
Dietze hat es ſich nicht nehmen laſſen, auch an kalten Abenden
in ſeinen mollig-warmen, großen Räumen ſeinen Gäſten gemüt-
liche Abende durch die Künſtlerkonzerte zu bereiten. Auch iſt
die Veranda in einen Wintergarten umgebaut worden, worüber

wohl mancher Gaſt erfreut ſein wird.

An und Verkauf von Wertpapieren. Vinlös ung
von Zinsscheinen, Verzins ung von Geldeinlagen,

Oonto-Corrent- und Wechrrel- Verkehr etc.
bank haus Paul Schausseil Go., Halle a. J, Bitterfelf, Delitzeeh, bilenburv,

Bekanntmachung
betr. das Verhalten gegenüber Kriegsgefangenen und dergl.

Meine Verordnung vom 3. Juli 1915 wird durch
Verkündung in Kraft tritt: g

eror

nachſtehende Verordnung erſetzt, die mit dem Tage ihrer

dnung.
Auf Erund des S 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 in Verbindung mit dem

Geſetz betr. Abänderung dieſes Geſetzes vom 11. Dezember 1915 (R. G. BI. Seite 813) beſtimme ich im Jntereſſe der
öffentlichen Sicherheit für den Bereich des IV. Armeekorps:
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Unbefugten wird verboten:
l. jeder unmittelbare oder mittelbare Verkehr
2. der Aufenthalt in der Nähe der zur Unterb

1.

mit Kriegsgefangenen ſowie jede Annäherung an dieſe;
ringung der Kriegsgefangenen verwendeten Plätze, Lager

oder ſonſtigen Räumlichkeiten ſowie deren Betreten;
3. die Zuwendung von Gaben irgendwelcher Art an Kriegsgefangene;
4. jede Hilfeleiſtung zur Entweichung, die Gewährung von Unterkunft, Lebensmitteln, Kleiderngsſtücken

oder
Kriegsgefangene.

anderen Gegenſtänden, ſowie irgend eine andere Unterſtützung und Hilfeleiſtung an entwichene

Die für Zuwendungen an Kriegsgefangene verwendeten oder beſtimmten Gegenſtände oder

S 2.
Den Weiſungen des Begleit- und Wachtperſonals iſt unverzüglich Folge zu leiſten. Die Begleit- und Wacht

Geldbeträge unterliegen der Einziehung.

mannſchaften ſind angewieſen, nötigenfalls, insbeſondere zur Verhinderung von Fluchtverſuchen der Gefangenen,
ohne vorherigen Anruf von der Schußwaffe Gebrauch zu ouhen.

Wer von der beabſichtigten Entweichung oder von dem Aufenthalt eines entwichenen Kriegsgefangenen Kennt
nis erhält, hat dies, neben der Verpflichtung, die Entweichung nach Kräften zu verhindern, ungeſäumt der nächſten
Militär oder Zivilbehörde anzuzeigen.

S 4.
Jede Verabfolgung von alkoholhaltigen Getränken jeder Art an Kriegsgefangene ſowie jede Beſchaffung

ſolcher Getränke für Kriegsgefangene iſt Unbefugten verboten.
Den Gaſt und Schankwirten ſowie den Veranſtaltern von öffentlichen Luſtbarkeiten iſt es verboten, den

Kriegsgefangenen den Beſuch der Schankräume ihrer Wirtſchaften einſchließlich Wirtſchaftgärten ſowie der öffentlichen
Luſtbarkeiten zu geſtatten.

S 5.
Vorſtehende Beſtimmungen finden auch Anwendung auf alle aus militäriſchen vder ſonſtigen Gründen von

einer Militärbehörde oder auf Veranlaſſung einer ſolchen vorläufig feſtgenommenen oder in Unterſuchungs, Straf-,
Schutz oder Sicherheitshaft genommenen Ausländer.

S 6.
Die Beſtimmungen in FH 1 bis 5 finden keine Anwendung auf Eefangene der in den Se 1 bis 5 bezeichneten

Art, ſofern ſie erkennbar als freigelaſſene Arbeiter beſiggt werden.
87.

Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft,
falls nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen, insbeſondere auf Grund der S8 120, 121, 257 Reichsſtrafgefetzbuchs
eine höhere Strafe verwirkt iſt.

Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder auf Geldſtrafe bis zu 1500 erkannt werden.
Der Verſuch iſt ebenfalls ſtrafbar.
Gewerbetreibende haben außerdem Segen des Betriebes zu gewärtigen.

Soweit meine Verordnung vom 23. März 1915 über das Verbot der Abgabe von Alkohol auf Kriegsge-
fangene und die in S 5 dieſer Verordnung erwähnten Perſonen Anwendung finden würde, wird ſie durch vorſtehende
Beſtimmungen erſetzt. Das Verbot der Verabfolgung von Alkohol gemäß der gedachten Verordnung vom 23. März
t bleibt hiernach in Geltung, ſoweit es ſich auf ausländiſche Arbeiter landwirtſchaftliche, induſtrielle uſw.

Magdeburg, den 15. September 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General.

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie,

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.
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Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und des F 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand

vom 4. Juni 1851 in Verbindung mit dem Geſetz vom 11. Dezember 1915. (R. G. Bl. S. 813) wird im Jnter
eſſe der öffentlichen Sicherheit nachſtehendes Verbot zur allgemeinen Kenntnis gebracht:

Anzeigen in den Zeitungen, welche die Anwerbung von Arbeitskräften bezwecken, dürfen An
gaben über Löhne nicht enthalten. Auch iſt verboten, in den Anzeigen Angaben zu machen, die den An-
ſchein eines beſonders günſtigen Angebots tragen. tJede Uebertretung oder Aufforderung oder Anreizung zur Uebertretung wird, wenn die be
ſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre und beim
Vorliegen mildernder Umſtände mit Haft oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 beſtraft.

Magdeburg, den 19. September 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. ArmeekorpsSribr. von Luncker, General ver Venerfe à la suite des Duftſchiſer Benilon Nr. 2. 6098

Wir ſuchen zum baldigen Antritt einen Herrn für die 7
Erledigung von eBerſcherungsgeſchäften

in der Stadt Halle und ororten gegen feſtes Gehalt,Unkoſten- Vergütung und Proviſion.
„Bewerber, die bereits im Verſicherungsfach in ähnlicher Weiſe

tätig waren, werden bevorzugt.
Gefl. ſchriftliche Angebote mit kurzem Lebenslauf werden

erbeten an die Geueralagentur in Halle a. S., endwig.
Wuchererſtraße Nr. 87. lI Zur Saatofferiert für die Herbſtbeſtellung anerkauntes Saatgut von der

Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen, Halle a. S.

Original Petkuſer RoggenNachzucht

mit Mk. 340,00.
Vereinigt bei höchſter Ertragsfähigkeit, geringſte Anſprüche an

Boden, mit beſter Geſundheit uud höchſter Winterfeſtigkeit. Früh-
reife Sorte, ſehr lagerſicher bei gutem Strohertrag. Die Preiſe
verſtehen ſich pro 1 t inkl. Sack ab Station Blankenheim,
Krs r Bei Entnahme bis zu 300 kg erböht ſich derPreis um 3,00 Mk., bei Entnahme von 950 kg um 1,50 pro 100 kg.

egen Saatkarte und Nachnahme, oder
„in möglichſt

cken, welche

Der Verſand erfolgt
Vorauszahlung. Wenn nichts anderes vereinbart iſt
neuen, plombierten, zum Selbſtkoſtenpreis berechneten
nicht zurückgenommen werden.

Fr. Müller,
Saatgutwirtſchaft Kloſterrode,

Kreis lPoſt- und Babnſtation Blaunkenheim a. Tunnel.

Bildſchönes edles Reit-
und Wagenpferd,

4jäbriger echter Celler brauner Wallach 1,70 groß, mit rotem
Schein, von Vollblut-Stute gezogen, fromm u. mit vielen Gängen,
verkauft unter voller Garantie für 2950 Mk.

E. Riemoer jr., Halle a. S.
Wörmlitzerſtraße 101. Telefon 3484.

Ca. 5 Morgen Acker, erſte Slnbenmnädhen

Nähe Delitzſcherſtr., ſof. zu pachten kinderlieb zum 1. Okt. geſucht.
geſucht. Leipzigerstr. 52 III. Mozartatr. 21 pt. (5493

Sever. Sſchgagteeneta S vermietungen

Düngekalk Schillerſtraße
alle Sorten (7220 cone ſonniger I. Stock,

frei jeder Station, allerbilligſt. mit reier Ausſicht, 7 Zimmerx, m.

verm. Preis nach Uebereinkunft.
Perſonen- Angebote Näh. daſelbſt im Kontor. 6645

m
Balkon u. reichl. Zub., 1. Okt. zu

Bauernsohn
mit den land wirtſchaftlichen Ar
beiten, ſowie Maſchinen vertraut

ſucht Stelle
auf einem Gut.

Offerten unter Z. 513 a. d. Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg. 5497

Zum baldmöglichſten Antritt
ſuche ich für meinen jetzt zum

Heeresdienſte einberufenen

FSeldverw alter
De Erſatz e und erbitte An
gebote mit Lebenslauf u. Zeugnis-

abſchriften. 5492
F. MHeine,

Kloſter Hadmersleben.

Hohenzollernſtr. 8/9
6 Zim., Bad uſw., 1106 Mk., zum
1. Januar oder früher zu verm.
Näh. bei Fleischhauer, Kron-
prinzenſtraße 10. 5487

5-6-gimmer-Wohnung,
nahe Riebeckplatz,

Warmwaſſerverſorgung, Zentral
eizun ahrſtuhl, elektriſcher
taubſauger, Bad, zwei Waſſer-

kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.
Licht, Gas und eurrunasberd
viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 61/62.

Mietgeſuche

Jg. r ſucht möbl. Wohn-
lam De W bis

Z.512a. Geich Zig.



Bekanntmachung.
Nr. Bst. l 100/9. 16. K. R. A.,

betreffend Beſtandserhebung für Schmiermittel.

Rachſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur allgemeinen
J Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß, ſoweit nicht nach all

gemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, jede Zu
widerhandlung nach S 5 der Bekanntmachung über Vorrats-
erhebungen vom 2. Februar 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 54), vom
3. September 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 549) und vom 21. Oktober
1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 684) beſtraft wird.“) Auch kann die
Schließung des Betriebes gemäß der Bekanntmachung zur Fern-
haltung unzuverläſſiger Perſonen vom Handel (Reichs-Geſetzbl.
S. 603) angeordnet werden.

8 1,
Von der Bekanntmochung betroffene Gegenſtände.

Von dieſer Bekanntmachung werden betroffen:
1. Alle Mineralöle und Mineralölerzeugniſſe, die als Schmier-

öl oder als Svpindelöl für ſich allein oder in Miſchungen
verwendet werden können, und zwar werden ſie ſowohl für
ſich allein als auch in Miſchungen betroffen.

Jnsbeſondere ſind ſomit auch betroffen: alle im vorber-
gehenden Abſatz bezeichneten Oele, die zum Schmieren von
Maſchinenteilen, zu Härtungs- oder Kühlzwecken, oder bei
der Herſtellung von Textilien, bei der Herſtellung oder
Erhaltung von Leder, zur Herſtellung von Starrſchmieren
L Fetten), von waſſerlöslichen Oelen (Bohröl
uſw.), von Vaſeline, von Putzmitteln (auch Schuhcreme)
gebraucht werden können.

2. Alle Mineralplrückſtände (Goudron, Pech), die zu ier
zwecken verwendet werden können, oder aus denen Schmier-
öle oder Schmiermittel gewonnen werden können.

Wer vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Verordnung
verpflichtet iſt. nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder wiſſentlich unrichtige
oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu ſechs
Monaten oder mtt Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark beſtraft; auch können
Vorräte, die verſchwiegen ſind, im Urteil für dem Staat verfallen erklärt
werden. Ebenſo wird beſtraft, wer vorſätzlich die vorgeſchriebenen Lager
bücher einzurichten oder zu führen unterläßt. Wer fahrläſſig die Auskunft,
zu der er auf Grund dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten

erteklt oder unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit
eldſtrafe bis zu dreitauſend Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis

J bis zu ſechs Monaten beſtraft. Ebenſo wird beſtraft, wer fahrläſfig die vor
I geſchriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt,.

Aunmerkung. Verwieſen wird auf die Bekaunimachung Nr. Bst. I
18548. 16. K. R. A., betreffend Beſchlagnahme von Schmiermitteln,
vom 7. r 1916. en im Deutſchen er und Staats
N anzeiger Nr. owie in den Staatsanzeigern von ern, Sachſen undWe en vom J W 1916. v

e von der Beſchlagnahme-Berord nung können von dennie ge ſtelwertretenden Gen mnandos und von der Vordruck-
Berwahung der Kriegs RohſtaffAbtellung des Königlich Preußiſchen Kriegs
minkſteriums, Berlin SW 48, Verl. Hedemannſir. 9 10, angefordert werden.

Bst. 398 a

Vom 22. September 1916.
3. Alle der Steinkohle, der Braunkohle und dem bituminöſen

Schiefer entſtammenden Oele, die zu Schmierzwecken ver
wendet werden können.
Alle Starrſchmieren (konſiſtenten Fette).
Laternenöle (Mineralmiſchöle).

S 2.

Von der Bekanntmachung betroffene Perſonen.

Von dieſer Bekanntmachung werden betroffen alle natür
lichen oder juriſtiſchen Perſonen, gewerbliche oder wirtſchaftliche
Unternehmer, Kommunen, öffentlich-rechtliche Körperſchaften
oder Verbän-, die meldepflichtige Gegenſtände 1) im Ge-
wahrſam haben, oder bei denen ſich ſolche unter Zollauffich. be
finden. Vorräte, die ſich am Stichtag unterwegs befinden, ſind
nach ihrem Eintreffen vom Empfänger zu melden.

z 3.
Meldepflicht und Stichtag.

Die im S 1 bezeichneten Gegenſtände ſind von den im S 2
bezeichneten Perſonen oder Betrieben zu melden.

Die erſte Meldung iſt für die bei Beginn des 22. September
1916 (Stichtag) vorhandenen Vorräte bis zum 12. Oktober 1916
zu erſtatten. Die zweite Meldung iſt für die bei Beginn des
1. November 1916 (Stichtag) vorhandenen Vorräte bis zum
10. November 1916, die folgenden Meldungen für die mit Be
ginn eines jeden folgenden Monats (Stichtag) vorhandenen
Vorräte bis zum 19. Tage des betreffenden Monats zu erſtatten.

S 4.

Meldeſcheine.

Auskunſtsberechtigt iſt das zuſtändige Kriegsminiſterium.
Die Meldung hat auf den amtlichen Meldeſcheinen zu er

folgen, die von der
Kriegsſchmieröl G. m. b. H., Abteilung für Beſchlagnahme,

Berlin W. 8, Kanonierſtraße 29/30,
unverzüglich anzufordern ſind. Die Anforderung hat auf einer
Poſtkarte zu erfolgen, die mit deutlicher Unterſchrift und genauer
Adreſſe verſehen iſt. Die Meldeſcheine ſind ſorgfältig ausgefüllt
rortofrei an die Kriegsſchmieröl G. m. b. H., Abteilung für Ve
ſchlagnahme, in Berlin W. 8, Kanonierſtraße 29/30, einzuſenden.
Der Briefumſchlag iſt mit dem Vermerk „Betrifft Beſtands-

r

aufnahme“ zu verſehen und darf außer dem Meldeſchein keinen
weiteren Jnhalt haben.

Die Meldeſcheine dürfen zu anderer Mitteilung als den
auf ihnen geforderten nicht benutzt werden. Von der erſtatteten
Meldung iſt eine Abſchrift (Durchſchlag) zurückzubehalten und
aufzubewahren

S 5.
Ausnahmen.

Sofern die Geſamtmenge der von der Bekanntmachang be
troffenen Gegenſtände (8 1) bei einer der von der Verordnung
betroffenen Perſonen (S 2) an dem betreffenden Stichtag (S 3)
geringer iſt als 500 Kg. (Mindeſtmenge) aller von der Be
kanntmachung betroffenen Gegenſtände (S 1) insgeſamt, beſteht
eine Pflicht zur Meldung nicht.

ingern ſich die Beſtände eines Meldepflichtigen nach
träglich unter die im vorbergehenden Abſatz angegebene Mindeſt
menge, ſo iſt die Meldung für den folgenden Stichtag trotzdem
zu erſtatten, darf aber, ſofern nicht durch die Kriegsſchmieröl
G. m. b. H. eine beſondere Aufforderung zur Meldung ergeht,
danach ſo lange unterbleiben, bis die Beſtände wieder dieMindeſtmenge erreicht oder überſchritten haben.

S 6.
Lagerbuch, Auskunftspflicht.

Jeder Meldepflichtige (S 2) hat ein Lagerbuch zu führen, F
aus dem jede Veränderung in den Vorratsmengen und ihre
Verwendung erſichtlich ſein muß. Soweit der Meldepflichtige
bereits ein derartiges Lagerbuch führt, braucht ein beſonderes
Lagerbuch nicht eingerichtet zu werden.

Beauftragten Beamten der Militär oder Polizeibehörden J
iſt die Prüfung des Lagerbuches ſowie die Beſichtigung der J
Räume zu geſtatten, in denen meldepflichtige Gegenſtände zu
vermuten ſind.

S 7.
Anfragen und Anträge.

Anfragen und Anträge, die die Meldepflicht und die
Meldungen betreffen, ſind an die Kriegsſchmieröl G. m. b. H.,
Abteilung für Beſchlagnahme, Berlin W. 8, Kanonierſtr. 29/30,
zu richten. Der Kopf der Zuſchrift iſt mit den Worten „Betrifft
Meldepflicht von Schmiermitteln“ zu verſehen.

S 8.
Jnkrafttreten.

Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem 22. September 1916
in Kraft.

Magdeburg, den 22. September 1916. 5
Der ſtellv. Kommandierende General des V. Armeekorps.

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie, à la suite des Luftſchiffer-Batls. Nr. 2.

Bekanntmachung,
betreffend die Jmmatrikulation auf hießger Univerſität

für das Winterſemeſter 1916/17.
Diefenigen Studierenden, welche beabſichtigen, ſich an hieſiger

Univerſität immatrikulieren zu laſſen, wollen ſich in der Zeit vom
16. Oktober bis zum 6. November d. J. auf dem Univerſitäts-
Sekretariat, Univerfitäts -Verwaltungsgebände, Zimmer 85,
wäbrend der Vormittagsſtunden von 9 bis 11 Uhr, unter
Abgabe ihrer Papiere in Urſchrift (Reifezeugnis, Abgangszeugniſſe
aller früher beſuchten Univerſitäten und, falls ſeit dem Abgange
von der Schule oder von der letzten Univerſität mehr als ein
Vierteljabr verfloſſen iſt, polizeiliche oder militäriſche Füb-
r x melden. Reichs-Deutſche, welche ein Reife-i nicht beſitzen, jedoch Dniglen dasjenige Maß der Schul
ildung erreichten, welches für die Erlangung der Berechtigung

fpr injährig-Freiwilligen Dienſt vorgeſchrieben iſt, haben die
ür ihre Aufnahme erforderliche beſondere Genehmigung bei der

IJmmatrikulations-Kommiſſion, und zwar ebenfalls unter Ueber
reichung ihrer Papiere im Univerſitäts-Sekretariat, nachzuſuchen.
Sie können jedoch nur bei der philoſophiſchen Fakultät und
zwar auf zunäcdſt vier Semeſter eingetragen werden. Für
reichsinländiſche Frauen gelten die gleichen zſtnmunget nur
iſt zu ihrer Jmmatrikulation, falls ſie nicht im Beſitze eines Reife-
her oder der vorgeſchriebenen Vorbildung für das Studium,
welches zum Berufe der Oberlehrerin führt, ſind, in jedem ein-
zelnen Falle die Genehmigung des Herrn Miniſters der geiſtlichen
und Unterrichts Angelegenheiten erforderlich. Ausländer es
kommen für die Jmmatrikulation nur ſolche in Frage, die den
z5gen Deutſchland kriegführenden Staaten nicht angehören
önnen immatrikuliert werden, wenn ſie ſich über den Beſitz einer

Schulbildung ausweiſen, welche der von den Reichsdeutſchen
forderten (Reifezeugnis einer neunklaſſiſchen höheren Schule) im
weſentlichen gleichwertig iſt. Nur den Ausländern, die Land-
wirtſchaft ſtudieren wollen, kann das Vorlegen eines Reife-
zeugniſſes erlaſſen werden, wenn ihre Schulbildung derjenigen
r r welche von den Reichsdeutſchen ohne Reifezeugnis
gefordert wird.Später eingehende Jmmatrikulationsanträge werden nur aus
T weliſe und bei ausreichender Entſchuldigung genebg
werden.

Halle (Saale), den 20. September 1916.
Der Rektor der Königlichen vereinigten Friedrichs

Univerſität Halle-Wittenberg.
Dr. A. Schmidt.

Bekanntmachung.
Bei der in r eines Königlichen Notars ſtatt rVerloſung der Teilſchuldverſchreibungen unſerer Geſellſchaft ſind

die Nummern:
Lit. A. Nr. 190, 197, 3281 7 à Mk. 1000.
Lit. B. Nr. 2, 40, 76, 83, 139 e à Mk. 500.

gezogen worden.
ie Rückzahlung dieſer Beträge erfolgt vom 1. April 1917

ab gegen Linſentung der Stücke und der noch nicht fällig geweſenen
Zinsſcheine und Talons bei den Bankhäuſern: Halleſcher Bank-
verein von Kuliſch, Kaempf Co., Halle a. S., H. F. Lehmann,
Halle a. S., Reinhold Steckner, Halle a. S., ſowie: der Kaſſe
unſerer Geſellſchaft.
ging verloſten Stücke treten mit dem 1. April 1917 außer Ver

ung.
Halle a. S., den 21. September 1916.
Fabrik landwirtschaftl. Maschinen

f. Zimmermann Co., Aktien Gesellschaft.
Der Vorstand

W. Jordan. E. Rusch. (6093
Da mein bisheriger Pächter des

Amfsgartens in Beuchlitz
im Kriege gefallen, iſt dieſer Garten pachtlos geworden. Reflek-
tanten wollen ſich mit mir in Verbindung ſetzen. Die Pachtung
müßte ſpäteſtens am 1. Januar angetreten werden. (549

Benkendorf, den 21. September 1916.
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Restposten Herrenkragen,

Geöffnet 8-12 2

Wäsehefabriß Adolf Sternfeld,
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 4-5,

bietet Ihnen noch gute alte Qualitäten
Damen-, Herren-, Kinderwäsche, Haus-, Tisch- u. Bettwäsche,

sämtliche Manufakturwaren
zu sehr vorteillhaften Preisen.

meist Reinleinen,vierfach Stück 25 Pfg.
Meine ungewöhnliche Leistungsfähigkeit besteht darin, dass ich noch viele Waren

vor dem Kriege erworben und die hohe Ladenmiete erspare.

m e

C. W. Trothe
Optisches 5292

Spezial-Institut,

Gegründet 1815.
Fernſprecher 2916.

Reichhaltiges

Ersatzteillager

Merseburgerstrasse 17/19. 7183)

Ausführungen

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt

Kogfwasoh Pulver
eilchen parfümiert
3 Beutel 50 Pfg. 8465

Dufthaus Sass,Poſtftr. 1, am Leipz. Turm.

vVieiagemenge,
ibt im Frühjahr 250 Ztr. aller-

rüheſtes Grünfutter, gewönlicher
Roggen nur 60 Ztr. Rittergul
Opermoys. Tel. Görlitz 913

0 Beuzinmotor,
rn Pl. aber ſehr gut erhalten
ofort zu kaufen geſucht. Gefl.

Off. mit Preis unter B. O. 1276
an Rudolfosse, Halle a. S

Aweberüutterrüben

mehrere tauſend Zentner und
Saatkartoſſeln verſchiede-
ner Sorten, prompte Lieferung,

6rosse

Reparaturwerkstatt

Königstrasse 35.

hat abzugeben

Alfred Drescher,
Wir empfehlen wieder eine große Auswahl

en Arbeilspferde.
Gehbr, Grunsfelch,

Vertr. Paul Spengler, Dorotheenſtraße 7.

Halle a. Saale. Lindenſtr. 63
Fernruf 1240. (5473

Saaterbſen
(Vietoria),
Saatlinſen

zu kaufen geſucht. (5494
Klein Co., Bonn a. Kh.,

Samen-Großhandlung.

Reitpferde,

M. von Züämmermann,

Fernruf 5697. [5495 2
S

große Transporte

Berthold Cotte. Viehhandlung,
Delitzſcherſtr. 6 (Viehrampe). Telebbon 6705.

Freitag, Sonnabend und Sonntag ſtehen

Läuferschweine und Ferkel

zum Verkauf. [6078

e warzbrauner u. Fuchs, 1,72 mLäufer erkel hoch, verkäuflich au (5442
Rittergut Düppel,

Berkſhire-Kreuzung, geſunde Station Heldrungen.
eideſchweine, verkauft [5372Ehlers, Schiepzig, Suche ein größeres öchwein
Fernruf Salemünde nete g. red Kagh,

c
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